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Nr. 167. Mittwoch, den 19. Juli 1911. 38. Jahrg.
ſtudent und Politik.

Man ſchreibt der L. E. aus akademiſchen Kreiſen Die
Reichstagswahlen ſind in greifbare Nähe gerückt. Herr
von Bethmann Hollweg muß in den ſauren Apfel beißen
und ſpäteſtens im Januar das Volksgericht zuſammen
berufen. Auch die Studentenſchaft ſieht mit Jntereſſe
dem Gang der Dinge entgegen. Es geht in den letzten
Jahren ein friſcher Zug durch die ſtudentiſchen Kreiſe.
Der Student geht nicht mehr auf in Vereinsſimpelei und
Biervertilgung, ſondern wendet den Fragen des Tages
ſein lebhaftes Jntereſſe zu. Und das iſt ſeine verdammte
Pflicht und Schuldigkeit! Gewiß gibt es viele Leute, die
es am liebſten ſehen, wenn der Akademiker in ſeinen Fach
ſtudien völlig aufgeht und ſich um den Lauf der Welt
nicht kümmert. Das gibt dann einmal Richter, Geiſtliche
Oberlehrer uſw., die verträumt ihres Weges gehen und
von der Welt um ſich herum keine Ahnung haben.

Die reaktionären Parteien haben ſchon immer verſucht,
Einfluß auf die Studentenſchaft zu gewinnen. Die Folge
war jener üble Antiſemitismus, der ſich noch jetzt in vielen
alten verknöcherten Verbindungen breit macht. Jn Berlin
z. B. gibt es immer noch eine ſtarke antiſemitiſche Clique
in der Studentenſchaſt, die in ſogenannten „völkiſchen“
Jdeen ſchwelgt, und bei deren Bierfeſten die Antiſemiten
häuptlinge und die agrariſchen Bundesführer gerngeſehene
Gäſte ſind. Von den farbentragenden Verbindungen
war der allgemeine deutſche Burſchenbund, dem jetzt eine
en Zahl von Korporationen auf allen deutſchen
gen chulen angehört, der erſte, der ſich zu einer freiheit
lichen Weltauffaſſung durchrang, und der vom Anti

milismus nichts wiſſen wollte. Auch die Freien Stue
dentenſchaften jagten, allerdings nach harten Kämpfen,
den Antiſemitismus zum Teufel. Gerade ſie haben für
die politiſche Weiterbildung der Studentenſchaft außer
ordentlich viel geleiſtet, indem ſie an den verſchiedenſten
Hochſchulen politiſche Vortragsabende veranſtalteten, auf
denen namhafte Politiker aller Parteirichtungen das
Wort nahmen, wie z. B. die Fortſchrittler Prof. v. Liſzt
und Prof. Stengel, der nationalliberale Dr. Maurer, der
freikonſervative v. Kardorff uſw. Alle Redner legten es
der ſtudentiſchen Jugend dringend ans Herz, das politiſche
und wirtſchaftliche Leben des Volkes zu ſtudieren.

Bei den Nachwahlen zum Reichstage nahmen ja dann
auch viele Studenten Anlaß zu praktiſcher Parteiarbeit.
Sie leiſteten natürlich nur Wahlhilfe und beteiligten ſich
an der Wahlagitation nicht.

Auch die Burſchenſchaften verlangen jetzt, daß ihre
Angehörigen politiſch empfinden lernen ſollen. Auf dem
letzten Reichskommers der Burſchenſchaften fielen denn
auch ſcharfe Worte gegen die Couleurſimpelei und natio
nale Hurraſtimmung, gegen die kritikloſe Unterwerfung
unter alles Beſtehende, Offizielle, mit ſerviler Beugung
vor der jeweiligen Autorität. Solche Worte müſſen den
„nationalen“ Hurraſchreiern in der Studentenſchaft arg
in den Ohren geklungen haben.

Für moderne Kultur kämpfen auch noch energiſch die
akademiſchen Freiſcharen und der gkademiſche Freibund,
der dem Liberalismus im weiteren Sinne ſich zurechnet.

wenig aber der Toleranzgedanke bei den oberen
Verwaltungsbehörden und entſcheidenden Stellen u
hat, beweiſt eine intereſſante Statiſtik, die die K. C.Ver
bindungen aufgeſtellt haben. Das ſind jüdiſche Farben
tragende Verbindungen, die ſtreng vaterländiſch geſinnt
ſind und unbedingte Satisfaktion geben. Sie ſind zur
Abwehr antiſemitiſcher Ubergriffe an den Univerſitäten
gegründet worden. Von allen ihren alten Mitgliedern
iſt aber kein einziger Beamter in der Regierung n
worden, und nur einer iſt Richter e Tatſache iſtſelbſtverſtändlich kein Zufall. Sie ſpiegelt nur die Ver
hältniſſe, unter denen die Juden im deutſchen Reiche
noch immer zu leiden haben, im hellſten Lichte wieder.
Die Statiſtik ergiebt weiter, daß von den 92 „fertigen“Juriſten nur 12 noch gegenwärtig den Verſuch machen,

in der Stagatskarriere zu bleiben, während 80 ch bereits
als Rechtsanwälte niedergelaſſen haben. Jntereſſant
ſind auch die Angaben über die Angehörigen, die beim
Militär gedient haben. Unter den 140 Arzten ſind
28 Sanitätsoffiziere der Reſerve, unter den 13 Apo
thekern 2 Oberapotheker d. R., unter den 12 Tierärzten

2 Oberveterinäre d. R, während unter den 178 Ange
hörigen der übrigen Berufe ſich nur 6 Reſerveoffiziere
befinden, wovon indeſſen keiner in einem Heere der
preußiſchen Militärkonvention gewählt wuvde!

Kann man ſich wundern, daß in der höheren Beamten
ſchaft immer noch antiſemitiſche Jnſtinkte vorherrſchend
ſind, wenn man weiß, daß dieſe Beamte in ihrer Studien
zeit durch antiſemitiſche Verbindungen hindurchgegangen
ſind Darum iſt es Pflicht der liberalen Politiker noch
vielmehr als bisher ſich gerade der Studentenſchaft anzu
nehmen, und dafür zu ſorgen, daß die jungen und alten
Burſchen wie in früheren Tagen wieder ein freiheitlicher
mannhafter Geiſt beſeelt.

Ein Gipfel politiſcher Falſchmünzerel.

Ein bisher wohl noch nicht dageweſenes politiſches
Fälſcherkunſtſtück ſtellt die neueſte Nummer des Münchener

Wochenblattes „Fortſchritt“ an den Pranger. Es
ſchreibt: „Aus nichtliberalen Kreiſen iſt uns ein Preß
erzeugnis in die Hand gegeben worden, das wohl am
allerſchamloſeſten dem Satz „Wir dürfen nicht lügen“
Hohn ſpricht. Es handelt ſich um ein Zentrums
flugblatt, das anläßlich der Aichacher Nachwahl
im Sommer 1910 verbreitet worden iſt anſcheinend
in aller Heimlichkeit, da es uns erſt jetzt zu Geſicht kommt.
Dieſe Methode der Verbreitung und die Verlogenheit
dieſes Elaborats eröffnen uns einen Blick auf die Hinter
halte und Gefahren der bevorſtehenden Wahlkämpfe. Das
Flugblatt iſt hergeſtellt in der e erere in deren

Verlag auch das ultramontane SchrobenhauſenerWochewtatt a erſcheint. In dem Flu gblatt heißt es u a

„Sind die Steuerlaſten im Reich und in Bayern
gerecht verteilt? Nein! Wer herrſcht im Reichs
kag? Nicht das Zentrum. Wer herrſcht in
Bayern? Die liberale Regierung, der liberaleReichsrat, nicht das Zentrum. Wer iſt ſchuld an
der ſchlimmen neten r Wo Die Liberalen
und die anderen Parteien mit er hat die Tabak-
de an durch die Steuer erhöht? Die Liberalen und
ie anderen Parteien mit. Wer hat den Kaffee und

Tee verteuert? Die Liberalen und die anderen
arteien mit. Wer hat ſogar die Steuer auf de
ündhölzer eingeführt? Die Liberalen und danderen Parteien mit. Wer wird mit ſolchen Sleuern

am meiſten belaſtet? Wer am meiſten trinkt und raucht.
Wen hätte dagegen die Erbſchaftsſteuer von

20000 Mk. an getroffen? Den Mittelſtand und die
Bauern. Wer hat den Mittelſtand und Bauernſtand
durch Ablehnung der Erbſchaftsſteuer geſchont? Das
Zentrum. Wer hat vor der letzten Reichstagswahl
verſprochen, gegen jede Erhöhung der indirekten Steuern
u ſtimmen Die Liberalen mit der verſchämten Fortſtkchen Volkspartei. Wer hat ſein Wort
gebrochen Die Liberalen. Wer hat gegen die
indirekten Steuern geſtimmt? Nicht die Fortſchrittliche
Volkspartei. (Siehe Dr. Müller, Dr. Wiemer u. dergl.)Wer ſteht in Bayern einer vollſtändigen Steuerreform
hinderlich entgegen? Die Reichsratskammer, die
Regierung und die Liberalen. Wer hat ſeit Jahr-
zehnten die Beſeitigung der alten ungerechten Steuern
gefordert? Das Zentrum; eine Fortſchrittliche Volks
partei hat es nicht gegeben. Wer will eine geſunde
Steuerreform Zas Zentrum. Wer fordert die Ver
mögensſteuer? Das Zentrum Wer will eine durch
gehende Reform der Reichsratskammer Das Zentrum,

Wer will ein gerechtes Wahlgeſetz 2 Das Zentrum.“
Das Flugblatt leugnet alſo die Zentrumsherrſchaft im

Land und Reichstag. Jm Reichstag hat das Zentrum
maßgebenden Einfluß ausgeübt vor der Begründung des
Bülow Blocks, und ſeit dieſer, nach kaum zweijährigem
Beſtehen, in die Brüche gegangen iſt, bildet wieder dasen v zuſammen mit den Konſervativen die Mehrheit

s Reichstags. Jn Bayern gar herrſcht das Zentrume ſeit Jahrzehnten unumſchränkt. Die Tatſache,

daß die Liberalen, und zwar Nationalliberale und Fort
ſchrittler, die geſamte Reichs re insbeſondere
auch die indirekten Steuern auf Bier, Tabak, Kaffee, Tee,
Zündhölzer uſw. abgelehnt haben, verdreht das Flug
blatt kalt lächelnd ins Gegenteil. Die Liberalen haben
die indirekten Steuern abgelehnt, obwohl ſie nicht wie
das Flugblatt behauptet bereits vor der Wahl 1907
ein diesbezügliches Verſprechen gegeben haben. Um
gekehrt hat aber das Zentrum vor der Wahl 1907 in
einem Flugblatt verſprochen „Wenn das Zentrum in
alter Stärke wiederkehrt, bleibt das Volk in ſeinen

Wir ſind gegen die Erhöhung der indirekten Steuern.“
Und nach der Wahl hat das d Zentrum für die
neuen, hauptſächlich indirekten Steuern geſtimmt. Wer
hat alſo ſein Wort gebrochen

Daß eine Erbſchaftsſteuer, welche nur Erbſchaften im
Werte von mindeſtens 20000 Mark, votabenenach Abzug der Schulden, ergriffen hätte, den kleinen

Mittel und Bauernſtand hätte treffen können, glaubt
kein Menſch mit nur ein bißchen Hausverſtand. Nach
dem Flugblatt fordert das Zentrum die Vermögens
ſteuer. Jn Wahrheit hat das Zentrum den liberalen
Antrag, anſtelle der ſtaatlichen Grund, Haus, Gewerbe
und Kapitalrentenſteuer die Vermögensſteuer einzuführen,
abgelehnt. Sogar die Ausſicht, daß die Vermögens
ſteuer wenigſtens in ſieben Jahren kommen muß, hat das
Zentrum durch ſeine Stellungnahme in der Abgeordneten
kammer genommen. Das Zentrum ſoll eine Reform
der Reichsratskammer wollen Warum hat es
dann den liberalen Antrag auf eine Reform der Reichs
ratskammer abgelehnt, durch welchen in den Reichsrat
Vertreter der Landwirtſchaft, der Arbeiter, des Gewerbes,
des Handels und der Jnduſtrie gekommen wären

Das Flugblatt ſelbſt zeigt wieder einmal, daß das
Zentrum ohne Bedenken und Zaudern zu jedem Mittel
greift, daß es vor nichts zurückſchreckt, wenn es gilt, ſeine
Macht, ſeine Herrſchaft zu erhalten. Man wird bei den
Wahlen derartigen Schlichen unermüdlich nachſpüren
müſſen.

Hie Drelkerjuriſten.

Ztg.“ in einem Artikel, der beſtätigt, daß in der letzten
Zeit dreißig Aſſeſſoren in Rheinland und Weſt
falen die amtliche Mitteilung erhalten haben, daß ſie
auf eine Anſtellung im Juſtizdienſt nicht zu rechnen
haben.

Das Verfahren der Juſtizverwaltung ſei vielfachem
Widerſpruch begegnet, insbeſondere darum, weil dem
Ergebnis der großen Staatsprüfung ein Ein
fluß auf die ſpäteren Ausſichten des Geprüften im
Juſtizdienſt eingeräumt worden iſt, wie er ſich früher
nicht entfernt geltend machte. Will man das Ergebnis
der Prüfung als Erkennungszeichen bewerten, ſo wird
man annehmen müſſen, daß diejenigen Referendare, die
die große Staatsprüfung beſtanden haben, den Nachweis
ihrer wiſſenſchaftlichen „Befähigung“ zweifelsfrei er
bracht haben. Neuerdings iſt aber das Beſtreben der
Juſtizverwaltung darauf gerichtet, ſich die beſten aus
zu ſuchen. Bei dieſer Ausleſe wird nun ſeit einigen
Jahren der Tatſache entſcheidende Bedeutung
beigelegt, ob die Aſſeſſoren in der großen Staatsprüfung
das Prädikat Gut erhalten haben oder nicht. Zwar hat
der preußiſche Juſtizminiſter in der Verhandlung des
preußiſchen Landtags vom 4. Februar dieſes Jahres auf
die wiederholten Klagen über die Bevorzugung der
Prädikatsaſſeſſoren wörtlich erklärt: „Die Prädikats-
aſſeſſoren werden nicht bevorzugt. Unter den Hilfs
richtern ſind es nur etwa 11 Proz. und von den An
ſtellungen entfällt jetzt nur etwa ein Sechſtel auf ſie.“
Gleichwohl bleibt die Annahme auch jetzt noch unabweis
lich, daß die Prädikatsaſſeſſoren in kraſſer Weiſe vor
denen, die nicht das Prädikat „Gut“ erzielt haben, bevor
zugt werden. Die Bevorzugung liegt darin, daß die
Prädikatsaſſeſſoren ſchon nach wenigen Jahren, oft mit

einem Dienſtalter von nur einem oder zwei Jahren, an
geſtellt werden, den andern alſo um etwa vier bis ſechs
Jahre im Dienſtalter zuvorkommen, dann aber auch

darin, daß ſie die bei weitem am meiſten begehrten
Stellen, insbeſondere die in den großen Städten be
kommen. Wie bekannt geworden iſt, erhalten Prädikats
aſſeſſoren ſogar privatim von dem ihnen perſönlich
ganz unbekannten Perſonaliendezernenten des Juſtiz-
miniſteriums ſchriftliche Anfragen, ob ſie dieſe oder jene
Richterſtelle anzunehmen geneigt ſeien oder ob ſie ſich
auf dieſe oder jene Stelle melden wollten. Dieſe
Bevorzugung der Prädikatsaſſeſſoren beſteht alſo nicht
bloß, ſondern ſie iſt ſo ſtark, daß die übrigenAſſeſſoren dadurch erheblich benachteiligt

breiten Schichten vor neuen großen Steuern bewahrt. werden.

Das Thema der „Dreterjuriſten behandelt die Koln



Es iſt überhaupt eine höchſt anfechtbare Praxis, die
größere Befähigung von dem mehr oder minder gut be
ſtandenen „Examen“ abzuleiten.

Die Reichstagswahl in Düſſeldorf.

Die nächſte Nachwahl zum Reichstage, die noch kurz
vor den Neuwahlen ſtattfindet, gewinnt allmählich eine
größere Bedeutung, als es anfänglich den Anſchein hatte.
Von führender volksparteilicher Seite wird jetzt ernſthaft
die Entſcheidung der liberalen Vereinigung in Düſſeldorf
bedaltert, die keinen Kandidaten aufſtellen will, um ſich
ſo kurz vor den Neuwahlen nicht parteipolitiſch feſtzu
legen. Jm Bergiſchen Türmer“ wird dieſer Beſchluß
geradezu verhängnisvoll genannt, und es wird die Be
hauptung zurückgewieſen, als ob etwa aus finanziellen
Gründen von liberaler Seite auf den Wahlkampf ver
zichtet worden ſei. Die fortſchrittliche Volkspartei hätte
keinen Augenblick gezögert, ihrerſeits die Koſten einer
Wahl zu kragen. Weiter wird darauf hingewieſen, daß
durch die Nichtbeteiligung das Preſtige der Sozialdemo
kratie eine unerwünſchte Steigerung erfährt „denn daran,
daß der Genoſſe nunmehr im erſten Wahlgange ſiegt, iſt
nicht zu zweifeln Gewiß, unſere Politik geht auf den
großen Block der Linken hinaus, aber ſchon heute iſt die
Zahl der ſozialdemokratiſchen Wähler unendlich größer
als ſie ſein ſollte und zu ſein braucht. Heute wählt
eben alles ſozialdemokratiſch, was mit dem Zuſtande
im allgemeinen nicht einverſtanden iſt.“ Es wird
dann darauf hingewieſen, daß zahlreiche Liberale
ſozialdemokratiſch wählen. „Gelingt es, dieſe von den
wirklichen Sozialdemokraten abzuſpalten, ſo iſt die große
nicht ſozialdemokratiſche Linke eines Tages da. Zahlloſe
Arbeiter, auch in den freien Gewerkſchaften, ſogar in der
Partei Organiſierte, würden lieber heute als morgen der
Sozialdemokratie politiſch den Rücken kehren.“ Es wird
dann nochmals betont, daß an einem ſozialdemokratiſchen
Siege in Düſſeldorf nicht gezweifelt werden könne und
zwar ſchon im erſten Wahlgauge. Ein ſolches Ereignis
dürfe man nicht leicht nehmen. Denn dieſe Entſcheidung
der liberalen Vereinigung, nicht mitzukämpfen, zeitigt der
ſozialdemokratiſchen Partei auch in der Hauptwahl ſicher
lich weitere Früchte. Das wird ein beſonderer Auftakt
für die Januarwahlen ſein. Die Entſcheidung der
Düſſeldorfer liberalen Vereinigung tritt damit aus dem
Schatten eines lokalen Ereigniſſes heraus. Sie fördert
geradezu den ſozialdemokratiſchen Machtdünkel. Trotz
alledem kann das Zentrum natürlich nicht auf eine einzige

wirklich liberale Stimme rechnen.

Deutſchland und Marolko.

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſtellt mit
Genugtuung die ruhige und ſachliche Art feſt, in der die
Marxokkoverhandlungen zwiſchen Deutſchland und Frank
reich geführt werden. Das Regierungsblatt ſchreibt

„Mit Befriedigung ſind in Deutſchland die Er
klärungen zur Kenntnis genommen worden, die in der
Pariſer Deputiertenkammer am 11. d. M. der franzö

Ein Frühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr. Lehne.

(Schluß.) (Nachdruck verboten.)
„Verzeihen Sie, aber Konſuelo muß einnehmen,

es i jetzt die Zeit, Kind“, ſagte Frau Doktor Hamann
ſanft

Schon wieder? O warum weckſt Du mich aus
meinem ſchönen Frühlingtraum?“ klagte Mary. Wolf
hatte den Wink, der in Frau Hamans Worten lag,
wohl verſtanden. „Jch will gehen, Mary, ſagte er, „ich
habe noch Dienſt heute.“ Jetzt kam das Schwerſte für
ihn der Abſchied! Worklos hielt er ihre Hände

er ſah ihr an, daß es kein Wiederſehen hier gab, und
wider ſeinen Willen er wollte ja ſtark ſein, liefen
Tränen über ſein ſchönes dunkles Geſicht. Er hätte
gufſchreien mögen vor Weh, wie er die zarte Geſtalt ſo
hilflos und ſo ergeben daliegen ſah, ſie, die er ſo gern
vor allem Leid bewahrt hätte! e„Behüt' Dich Gott, mein Wolf, flüſterte ſie leiſe,
wehmütig lächelnd. Dann ging er, begleitet von Frau
Hamann. Sehnſüchtig folgten ihm Marys Augen
ach es war doch ſchwer in der Blüte der Jahre auf alles,
was das Leben ſchön und begehrenswert macht, zu ver
zichten und aus der Welt zu gehen. Zum erſten Male
kamen ihr dieſe Gedanken aber ſie war zu ſchwach,
ihnen nachzuhängen als Frau Haman zurückkehrte
lag Mary in S Obhnmacht. „Dacht ich's doch!
jammerte ſie. Glücklicherweiſe kam ihr Gatte in dem
Augenblick nach Hauſe, und mit deſſen Hilfe gelang es
ihr, die Kranke zum Bewußtſein zu bringen. Warum
weckt Jhr mich? Jch träumte ſo ſüß von meinem
Frühlingstraum!“ hauchten ihre Lippen. Aber gleich
darauf erſchütterte ein Huſtenanfall ihre zarte Geſtalt,
und ein heftiger Blutſtrom ergoß ſich aus ihrem Munde,
der das weiße Linnen ihres Bettes purpurn färbte.

Nach einer Weile war alles vorbei. Sanft
drückte Doktor Hamann der Toten die Augen zu, Tränen
glänzten in e Augen. „Weine nicht, Frau tröſtete
er ſeine ſchluchzende Gattin, ihr iſt viel erſpart ge
blieben. Geſund wäre ſie nicht wieder geworden; es
war das beſte für ſie wenn ich ſie auch ſehr ungern
dahingegeben habe! Sie war mir ebenſo lieb wieDir Mbge ſie ſanft ruhen

Weihnachten war's. Wolf hatte das Grab
ſeines Kindes auf das prächtigſte geſchmückt, und wie ſo
oft, ging er a ich heute an Marys Grab. Er fand den

ſiſche Miniſter des Außern, Herr de Selves, zur
Marokkofrage abgegeben hat. Der Leiter der auswärtigen
Politik Frankreichs verſicherte, die Beſprechung mit
Deutſchland werde mit der beharrlichen und unerſchütter
lichen Sorge für das geführt werden, was die Intereſſen
und die Würde des Landes erfordern, und auch mit der
Sorge dafür, zu der Macht, mit der Frankreich unter
handle, die Beziehungen guten Einvernehmens und voll
kommener Loyalität aufrecht zu erhalten. Dieſe Worte
haben wie in Frankreich auch bei uns günſtig
gewirkt. Die Geſinnung, die daraus ſpricht, wird in
Deutſchland erwidert, und für den Fortgang der gegen
wärtig zwiſchen uns und Frankreich in der marokkaniſchen
Frage geführten Verhandlungen behält die wechſelſeitige
Bekundung einer acht ungsvollen und freund
lichen Stimmung ihren Wert. Auch in der Preſſe
beider Länder iſt, von verſchwindenden Ausnahmen ab
geſehen, die Erörterung der Marokkofrage mehr und
mehr auf den ruhigen Ton geſtimmt worden, der, wo eine
Verſtändigung aufrichtig geſucht wird, der
richtige iſt.“

Der letzte Satz iſt eine deutliche Abſchüttelung der all
deutſchen Blätter, die gern mit dem Säbel raſſeln und
bei jeder Nachricht von Kompenſationen außerhalb Ma
rokkos ſich voll Entſetzen exaltieren.

Uber die Kompenſationen, die Frankreich
Deutſchland gewähren will, hat die „Neue Freie Preſſe“,
der wir die Verantwortung für die Richtigkeit der Nach
richt überlaſſen müſſen, folgendes erfahren Deutſchland
wird als wirtſchaftliche Zuſage das Hinterland von
Agadir, das ſogenannte Susgebiet zugeteilt. Das
Gebiet ſteht unter der Militäroberhoheit des Machſen
und wird an drei Geſellſchaften aufgeteilt. Deutſchland
verzichtet auf territoriale Kompenſation in Marokko
ferner iſt Frankreich geneigt, Deutſchland bei der Gren z

feſtſetzung zwiſchen Kamerun und der fran
zöſiſchen Kongokolonie ſoweit als möglich ent
gegenzukommen. Man denkt an eine Erweiterung des
deutſchen Gebietes am Tſchadſee und weiter ſüdlich,
was für Deutſchland große wirtſchaftliche Vorteile und
Verkehrserleichterung zur Folge hätte.

Die Lage im Sus.
Über Mogodar und Tanger wird dem Pariſer

Temps gemeldet, der Kaid Gelluli habe ſeinen
Oheim und ſechs vornehme Marokkaner nach Aggdir
n um die Bevö n zu beruhigen und die

ieferung von Proviant andiedeutſchen Kriegs
ſchiffe zu erleichtern. Am 6. Juli habe dieſe Abord
nung die Schiffe beſucht und ein üppiges Gaſtgeſchenk
(Mung), beſtehend aus Hammeln, Ochſen, Eiern uſw.
übergeben. Sie ſei ſehr r aufgenommen worden.
Drei deutſche Offiziere begleiteten ſie an Land und be
ſuchten Agadir und die Umgebung. Es wird auch
berichtet, der Kommandant der „Berlin habe in Be
gleitung eines Herrn Marr, Vertreter einer deutſchen
Firma aus Mogodar, die kürzlich von Deutſchen
in und bei Agadir erworbenen Grundſtücke be
ſichtigt. Der deutſche Konſul in Mogodar, heißt
es auch, habe einen jungen Eingeborenen, der
Deutſch ſpricht, als Dolmetſcher für die Seeoffiziere in
Agadir gewonnen. Eine Verſammlung der ſämtlichen

alten Berger beſchäftigt, dasſelbe mit Tannenzweigen
und Chriſtroſen zu ſchmücken

„Grüß Gott, rer Hauptmann ſagte dieſer aufſtehend und ihn ehrerbietig grüßend.
„Ah, ich ſehe, Sie kommen mir zuvor; ich hatte ihr

auch Blumen zugedacht S J„Das laſſen wir uns für das liebe ſchöne Fräulein
Mary nicht nehmen,“ wandte der alte Mann ein, „ach,
Herr Hauptmann“, und er wiſchte ſich die Tränen, die
aus ſeinen Augen tropften, ab, wie ich das Grab für
ſie ſchaufelte, da war es mir, als ginge ein Stück von
meinem Herzen mit weg. Als ſie das letztemal hier
war, ſagte ſie ſchon, daß ſie am liebſten ganz herkommen
möchte nun iſt es ſo! Das hätte ich nicht gedacht, daß
es ſobald ſchon geſchehen ſollte! So viel Jugend und
Schönheit! Ja, ja und er nickte wehmütig vor ſich
hin „das war eine andere Zeit, wie ſie vor ein paar
Jahren immer ſo vergnügt zu uns kam, damals im
Frühling

Wolf wandte ſich ab, weil es heiß in ſeinen Augen
aufquoll; dann entnahm er ſeiner Brieftaſche einen
Hundertmarkſchein. „Hier, Berger, nehmen Sie das
vorläufig halten Sie das Grab gut im Stande und
öfter mal friſche Blumen! Weiße Roſen und auch Mai
glöckchen liebte ſie ſol“

„Nein, nein,“ wehrte der Alte, „das Grab halte ich
ſo wie ſo gut

machen Sie Keine Sache, Berger, die Blumen
ſollen doch von mir ſein, und ich ſelbſt kann keine für ſie
beſorgen! Mit dem übrigen machen Sie Jhrem Wilhelm
eine Freude; der verdient's iſt ein braver Menſch!“

Das will ich meinen, Herr Hauptmann, ein
Schloſſer wie es kaum einen zweiten gibt nickte der
Alte freudeſtrahlend, „er iſt mehr für das Höhere

Wolf hatte nicht mehr viel Zeit; Ella mit ihrem
Vater mußte ſogleich kommen; er war ihnen zuvor ge
gangen. „Adieu, Berger,“ verabſchiedete er ſich dieſem
die Hand gebend. „Adieit, Herr Hauptmann, und fröh
liche Weihnacht!“

„Fröhliche Weihnacht!“ als ob es für ihn noch etwas
Fröhliches gäbe er lächelte bitter, und ſein Blick flog
über die winterliche Landſchaft. Uberall Schnee dick
lag er auf den Aſten der Tannen alles wie mit einem
Leichentuch bedeckt. Und doch beneidete er die Schläfer,
die hier alle ſo ſanft ruhten ſo weltentrückt und allem
Erdenleid ſo fern. Es fröſtelte ihn; er ſchlug den
Mantelkragen hoch und beflügelte ſeine Schritte

Der Tod ſeines Kindes hatte Wolf augenfällig ver
ändert. Er war ja immer ernſt geweſen, aber ſo wort

Laids der Gegend iſt in Verbindung mit einem großen
Jahrmarkt geplant, der alljährlich im Sus ſtattfindet.
Der Zweck der Verſammlung iſt die Stellungnahme
r ne dem Kaid Mtuggi, der die Abſicht geäußert
hat, eine Harka nach dem Sus zu ſenden, deſſen Bewoh
ner dieſem Plane durchaus feindlich ſind.
Der Kreuzer Berlin“ iſt aus Agadir in Teneriffa

eingetroffen, um Proviant und Kohlen einzunehmen.

Franzoſen und Spanier.
Eine unter militäriſcher Bedeckung nach Tanger

marſchierende Proviantkolonne des Machſen
wurde in Elkſar von den Spaniern angehalten,
die den Begleitmannſchaften die Waffen abnehmen
wollten. Da die Bedeckung ſich weigerte, die Waffen
abzuliefern, mußte der Proviantzug nach dem Lager von
Buznah zurückkehren. Ein Angeſtellker eines allge
riſchen Untertanen iſt in Elkſar verhaftet worden.

Jn Larraſch haben die Spanier nunmehr auch
verſchiedene Poſten der inneren Stadt, wo ſich bisher
nur marokkaniſche Polizeiſoldaten befanden, mit ihren
eigenen Mannſchaften beſetzt, offenbar um dadurch zu
bekunden, daß ſie Larraſch vollſtändig in Beſitz genommen
haben. Wie die „Agence Havas“ aus Larraſch
unter dem 14. d. M. meldet, bewachen ſpaniſche Poſten
die Tore. Der Kreuzer „Carlos Qitinto“ iſt in See ge
gangen. Der Kaid von Larraſch iſt vom Sultan ab
geſetzt worden.

General Moinier über ſeine Miſſion. Ein
Berichterſtatter des „Matin“ meldet aus Rabat unter
dem 13. Juli, daß General Moinier unter anderem
folgendes erklärt habe: Die mir zugewieſene Aufgabe iſt
keineswegs beendet. Jm Gebiete der Zaer und
Zemmur iſt die Ruhe noch nicht wiederhergeſtellt. Noch
vor einigen Tagen hatten wir mit den Zemmur ein
Gefecht. Am II. d. M. haben ſie eine Karawane
zwiſchen Rabat und Mehedija geplündert. Unſere
Kolonnen müſſen deshalb neuerdings dieſes Gebiet
durchſtreifen. Gegenwärtig ſind ſie jedoch von den
harten Anſtrengungen etwas ermüdet, und man könnte
ihnen während der großen Hitze weitere Marſchleiſtungen
nicht ungeſtraft auferlegen. Der Befehlshaber im
Schaujagebiet Branière, der mit der Beſtrafung der
Zemmur betraut iſt, wird in der Kasba von Merchor
bleiben und dort die Unterwerfung der noch aufrühre
riſchen Stämme abwarten. Erforderlichenfalls wird die
Brigade des Generals Ditte mit der Kolonne Branière
gemeinſam operieren. Ich ſelbſt gedenke über Rabat
und Mekines nach Fez zurückzukehren, um die
Pazifizierung der Zemmur durchzuführen

Politische Abersicht.
OeſterreichUngarn. Kaiſer Franz Joſef iſt mit

Unterbrechung ſeines Jſchler Sommeraufenthalts in
Wien eingetroffen um am Dienstag die feierliche Er
öffnung des Reichsrates vorzunehmen. Dase Wewonhlre Abgeordnetenhaus iſt Montag vor
r h zuſammengetreten. Baron Fuchs begrüßte
als Alterspräſident die Abgeordneten und gab dem
Wunſche Ausdruck, daß in dieſes Haus wirklich dauer
hafter Friede und Arbeitsfreudigkeit einziehen mögen.
Dann fand die Angelobung der Abgeordneten ſtatt.
Das Herrenhaus hat Montag nächmittag ſeine Er
öffnungsſitzung abgehalten. Die
riſchen Abgeordnetenhauſes verlief am Montag

karg und einſiedleriſch garnicht. Dazu kam, daß ſeine
ſonſt ſo feſte Geſundheit gelitten hatte der Gram und
ſchlafloſe Nächte hatten daran genagt. Mit ſeiner
Frau war er vollſtändig zerfallen er hatte jede Ge
meinſchaft mit ihr zurückgewieſen. So lebte jedes für
ſich: Geſelligkeit konnten ſie wegen des Trauerjahres
nicht pflegen, deshalb e n Gabriele auf einige
Wochen, um der drückenden Atmoſphäre ihres Hauſes
zu entfliehen. Einen Lichtpunkt in Wolfs Einſamkeit
bildete der Beſuch ſeines Freundes Strachwitz, der tief
erſchüttert von dem Geſchehenen Kenntnis nahm
Wolf hatte ihm nur den Tod ſeines Kindes angezeigt

ſein Wiederſehen mit Mary aber nicht geſchrieben
Wozu auch

trachwitz war gekommen, ſich mit Käthchen Lautner
zu verloben; das liebliche Selliner Pfarrkind hatte es
leer. und Wolf freute ſich aufrichtig ſeines

ückesWinter und Frühjahr waren vergangen, und der
Sommer hatte in voller Pracht ſeinen Einzug gehalten.
Wolf konnte die Erinnerung an das
abſchütteln er hatte allen Lebensmut und alle Energie
verloren. Das Leben ekelte ihn an eines Morgens
fand ihn ſein Diener tot auf dem Bett liegen, eine
winzige Wunde an der Schläfe, die Piſtole der herab
hängenden Hand entfallen einen friedlichen Ausdruck
im Geſicht.
Gabriele war untröſtlich auf ihre Art hatte ſie
ihn doch geliebt, und nun tat er ihr das an Anfangs
hieß es, er wäre durch unvorſichtige Handhabung mit
einer ſeiner Piſtolen tödlich verwundet aber die
Wahrheit ſickerte doch durch ſein zerriſſenes eheliches
Leben war doch zu bekannt, als daß nicht andere An
ſichten und Meinungen hätten laut werden müſſen.
Aber keiner, der ihn verdammt hätte nur eine Stimme
des Mitleids herrſchte; jeder, der ihn gekannt, hatte ihn
auch verehrt!

So würde er denn begraben neben ſeinem Kinde,
von allen aufs innigſte betrauert wieder hatte der
alte Berger ein Grab zu ſchaufeln, und wieder ſtand er
tränenden Auges davor, die Hände gefaltet ſein ein
facher Sinn faßte das nicht ja, eitel iſt alles
Irdiſche, und des Menſchen Leben iſt wie eine Blume
im Felde wenn der Wind darüber weht, iſt ſie
nimmer da.

Das iſt die Geſchichte jener Gräber, und in ſtillenAbendſtunden habe ich Dir nun aufgeſchrieben, wart

darüber erfahren habe. Nimm die Blätter freundli
gn, und wenn Dich einmal Dein Weg hierher führt,
dann wollen wir zuſammen hingehent und ein paar
Blumen auf jenen Hügel niederlegen
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am Sonntag geäußert haben ſollte
Oppoſition, die techniſche Obſtruktion vetreibe, mit
Verachtung ſtrafen. Es wurde
Sitzung angeordnet, damit Graf
beleidigende Außerung Aufklärung
der geſchloſſenen Sihung kam es zit einer ſo heftigen
Disküſſion, daß ein großer Teil der Regierungspartei
den Saal verließ Juſth rief, die Op
lange mit allen Mitteln kämpfen, vis ſie Genugtuung

Die Regierung unterbreitete dem Ab
eördnetenhauſe eine Geſehesvorlage, durch die die

Lizenzgebühr für die Einfuhr aus ländiſcher
erhalten habe.

Tabakfabrikate erhöht wird,
Zigaretten von dreißig auf ſechzig Kronen, für Zigarren
von 26 auf 35 Kronen und ſür Tabak von 20 auf 30
Kronen per Kilogramm.

Frankreich.

in welchem mehrere Camelotsdu
Freitag gegen Fallisres veranſtalteten
bung als Angeklagte erſchienen, ſein

lichen und politiſchen Rückſichten

nargericht
Entdeckung des

Saint Quentin
ſind zahlreiche Lelegraphendrä

gleiſung zu bringen
bei Paris ſowie etwa 15 Telegraphendr
on Montpeſiier zerſchnitten.

Spanien.

oß mit der Polizei.
verhaftet.

Türkei

ſtellen. Die Bevölkerun
ablehnende Haltung an
noch nicht die geſe
hat. Zu den
Südalbanien veröffe

de

73

anverſammelten, hätten b
dringen, aber infolge der
davon abgeſehen. Truppen ätten

Anzeigen für Merſeburg
es dieſen Teil übernimmt die

aktion dem Publikum gegen
über keine Verantwortung

Jamiliennachrichten.
Dank

Für die vielen Beweiſe auf
richtiger Teilnahme beim Hin
cheiden unſeres lieben Vaters,

Groß und Schwiegervaters, Herrn

Carl Laue
und für die reichlichen Kranz-
e ſagen wir allen aufieſem Wege unſeren innigſten
Dank.

Merſeburg u. Paſſendorf, den
18. Juli 1911.

Ww. Ida Bauermann.
Familien Schönwälder u. Weiße.

Bekanntmachung
Wegen Erneuerung des Uhr-

werks im le Dome werden
die Zeiger und das Schlagwerk
der Uhr in der Zeit von Ende
dieſer Woche an bis etwa zum
1. Auguſt außer Betrieb ſein.

erſehurg, den 17. Juli 1911.
Der Vorſtand des Königl. Hoch-

bauamtes.
Die ſtädtiſchen Behörden lege

beſchloſſen, denjenigen Kriegs
veteranen, die im Unteroffizier
oder Mannſchaftsſtande des
Heeres und der Marine an demSelege von 187071 oder an den

von deutſchen Staaten vor 1870
eführten Kriegen ehrenvollenAntell genommen haben und mit

einem Einkommen bis zu 900 Mk.
zur Steuer eingeſchätzt ſind, eine
Ehrengabe von jährlich 10 Mk. zu
bewilligen. Dieſelbe ſoll am
2. September d. Js. erſtmalig
zur Auszahlung gelangen.

Wir erſuchen deshalb die in
Frage

ſehr ſtürmiſch. Die Oppoſition geriet darüber in Auf
u weil der Bruder des früheren Miniſter

präſidenten Grafen Tisza in einer Volksverſammlung

ankre Der Richter Pontremoli des Zucht
polizeigerichtks in Paris weigerte ſich, in einem Prozeß,

Nach einer von Repulikanern und Sozia
liſten beſuchten Verſammlung kam es in B
Zaufe des Sonntag Nachmittag zu einem Zuſammen

Mehrere Perſonen wurden
urch Schüſſe verletzt. Etwa zwanzig Beteiligte wurden

Die Regierung hat die Ein b erufung
gllermohammedaniſchen und nichtmohammedaniſchen an
Reſerviſten bis zum 45. Lebensjah n
und läßt Liſten der noch älteren Jahrgänge auf

legt demgegenüber eine
n Tag, da tliche Sanktion der Kammer gefunden

erlichten von einem Aufſtand in
ntlicht das Preßbureau in Kon

ne ein Communiqus, in dem erklärt wird, etwa
eute, die ſich in der Umgebung von Argyokaſtro

eabſichtigt, in die Stadt einzu
Hat ab der Bevölkerung

ie Angeſammelten
Zerſtreut. Jeni Gazetta meldet, die Pforte habe in

n

5 Uhr vom Trauerhause aus statt.

kommenden Kriegsvete e
ranen, ſich in der Zeit vom

man müſſe die dort erhoben h
n ihre Forderungeneine geſchloſſene

Tisza über die Ausſchreikungen zu erwarten
gebe. auch in zerſtörer iſt

poſition werde ſo in

und zwar für iam Schenkel verletzt. Wie

an, würden aber nach einſtündigem
geſchlagen.

Perſien.o y wegen der am
Straßenkundge

Amt auszuüben.

wo Unruhen wahrſchein

die Lage beraten Und eir
Aſſad ſofort zurückzurufe
der Rebellen verhandle.

Aegypten. Lord Kit
gemeldet, zum britiſchen
Agypken ernannk worden.

der Verwaltung Agyptens.anſtelle der vioherähte in der Nähe
Gorſts, über dere

arcelong im ſtraffes militäriſches Regiment treten.
Nordamerika g2Bei den in Pübka und an ein

erfolgten Zuſammenſtößen zwi
truppen und den Anhängern M
135 Perſonen getötet worden.

enſchenleben ware
t verzeichnen, wo die ſtreikendenre angeordnet

zu plündern. In einem dieſer J
mehrere Deutſche getötet S
w. Hintze iſt Sonntag abend in P
Erhebungen anzuſtellen über de
Mat die bei dem letzten Kampfe do

adero, der ſich ebenfalls
Geſandten auf dem deutſchen
Die in der Spinnerei Covado

ie Anordnung

Laub

TWocddles- Anzeige.
Heute nacht 11 Uhr entriss uns der uner-

bittliche Tod nach Kurzem, schweren, mit grosser
Geduld ertragenem Leiden meine innigstgeliebte,
herzensgute, treue Frau, unsere liebe Mutter, Tochter,
Schwester, Schwiegertocht r und Schwägerin

Jda Frauendorf
geb. Götze

im Alter von 33 Jahren.
Schmerzerfüllt zeigt dies im Namen der tief-

trauernden Hinterbliebenen an

Fr. Frauendorf, Gutshesitzer
umd Kincdlerv,

Knapendort, den 17. Juli 1911.

Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag

Danksagung.

Zurückgekehrt vom Grabe unseres teueren Ent-
sehlafenen, Sagen wir allen, die bei dem uns ve-
troffenen schweren Verluste ihre aufrichtige Teilnahme
bewiesen haben, unseren herzlichsten Dank.

Kötzschen, 18. Juli 1911.

ön Hin in hunn

Ein Torpedobmit einer Kompagnie zum Schutze
der Fremden und Behörden nach Valonga abgegangen
S Authentiſchen Nachrichten zufolge wünſchen achtzig

Erfahrung gebracht, daß Montene gro walten
Boinben Und Munition an die Maliſſoren verteilt habe.
Aus Valona wird gemeldet daß ſich die Bevölkerung

abe, die Behörden bedrohe und ihnen
unterbreitet habe.

Forderungen nicht erfüllt werden ſollten,
Falls dieſe
ſeien ernſte

vots

Podgoritza weilende Maliſſorenfamiklien
Zurückzukehren, werden aber von den Albaneſen-
führern zurückgehalten. Der Kommandeur der vierten
Diviſion der Operationsarmee General Edhem iſt in
der Umgebung von Djgkowa in einen Hinterhalt ge
ſallen. Der General wurde am Arm ſein lage ttant

Torgumeldet, griffen hundert Aufſtändiſche am Sonnabend
die Regierungstruppen bei Nikſt öſtlich

Schefked

vom Zemfluſſe
Kampf zurück

Der „Standard“ meldet gus Teheranvom Sonntag Salared Dauleh proklamiert ſeinen
l n J Bruder, den abgeſehten Schah MohammedPontremoli, welcher ſeine Handlungsweiſe mit perſön Sch

nd begründet, wirdwahrſcheinlich vor das Oberſte Richterliche Disziz li
geſtellt werden. Das Miniſterium desJnnern hat einen Preis von 5000 Francs für die

jüngſt auf der Weſtbahnlinie beiont de Arche verübten Anſchlags ausgeſetzt. Bei
ChoiſyleRoi, re und St Denis

g te und Signalleitungen der Eiſenbahn zerſchnitten worden.
Bei Guéret hat man verſucht, einen Zug zur Ent

u In der Nacht zum Sonntagwürden die Signaldrähte des Bahnhofes von Gagny

Ali, zumah und hat von ſeiner 8000 Mann ſtarken Truppe
800 Reiter abgeſchickt, die Hamadan beſetzt haben. Eine
dem Parlament feindlichestimmung herrſcht in Teheran,

r lich ſind. Das Medſchlis hatin Gegenwart des Miniſterpräſidenten Sepehdar über
ſtimmig beſchloſſen, Sardar
n, damit er mit den Führern

chener iſt, wie ſchon geſtern
diplomatiſchen Agenten in

Kitcheners Name bedeutet
ein meues Programm der engliſchen Regierung in

e Unter Kitchener wird
igen Verſöhnungspolitik Sir Eldon

u Mißerfolge wir gelegentlich desHinſcheidens des Staatsmannes berichtet haben, ein

Ermordung Deutſcherin Mexiko.
en benachbarten Ortenen den Regierungs

aderos ſind im ganzen
Die größten Verluſte

n in der Nähe von Covadonga
Angeſtellten einer

Textilfäbrik die Gelegenheit benutzten in Privathäuſern
äuſer wurden auch
er deutſche Geſandte
bla eingetroffen, um

n Tod der vier Deut
dort umgekommen ſind.
ier befindet, machte dem
onſilat einen Beſuch

d ngga getöteten Deutſchenſind Wilhelm Kuhlmann und Peter
der KölnDeutzer Gasmotorenfabrit, Alfred Boer aus

n in Schleſten und Gertrud Boer.
Schmitz von

Gerettet

mit

inhaftiert.
Die Täter ſollen
Tagelöhner ſein.

tag abend in Baleſtr

DieKaiſerinwohr

GStaatsmi

CLinkslib

und kleineren Stä
Großgrundbeſi
räte politiſch v
die Wahlen zum
Wirklichkeit nichts

keiten. Wäre dieſe

zieht kein Menſch.

müſſen, damit

nun getroſt für die

Verſtärkungen geſandt.
ſeinem Bruder befehligte Abteilung.

Berlin, 18. Juli.

würde ſie notwend
bedauerlichen Tiefſtandes des Charakters und der poli
tiſchen Reife der dabei beteiligten Bevölkerung nötigen
Ach nein, bemerkt dazu die r. Zig. dieſe

würden Heinrich Weid mann aus Mülhauſen i. E.
Frau und beiden Kindern, Albert Baum ann und

Frau, letztere leicht verletzt.
Sonntag beigeſetzt worden. Die vier Opfer ſind am

Bisher ſind 88 Verdächtige
Die Unterſuchung wird energiſch betrieben.

ſtreikende Arbeiter und räuberiſch
Die Regierung hat am 14. d. ts.

Auch Madero ſchickte eine von

Deutschlanck.
Der Kaiſer wohnte am Sonn

and der Fortſetzung der kriegsgeſchicht
lichen Vorträge des Generalmaſors Dickhuth bei und
Unternahm geſtern vormittag mit Gefolge einen Spazier
gang an Land. Das Wetter iſt kühl, aber aufklärend

ite am Sonntag mit Prinzeſſin Viktoria
Luiſe, Prinz Joachim und Umgebung dem Gottesdienſt
in der Schloßkapelle in Wilhelmshöhe bei.

miſter Dr. Delbrüch iſt zu zwei
monatigem Aufenthalt in Groß Tabarz eingetroffen.

(Der preußiſcheKultusminiſter) Dr. von
Trott zu Solz hat ſeine Urlaubsreiſe angetreten

erälismus, Landräte undGroßgrundbeſitzerh Unter dieſer Spitzmarke wird
in der kreisamtlichen Halberſtädter Ztg. erzählt, die
Linksliberalen ſtellen öfter die Behauptung auf:
ein großer Teil der Landkreiſe einſchließlich der mittleren„daß

dte von einem kleinen Kreiſe von
tzern mit Unterſtützung der Land
öllig beherrſcht würde, ſo daß
preußiſchen Abgeordnetenhauſe in
anderes ſeien als eine Ernennung

durch einen kleinen Kreis einflußreichſter Perſönlich
linksliberale Behauptung richtig, ſo
igerweiſe zu der Annahme eines

olgerunMan zieht nur die Folgerung, deß
die Wahlen zum preußiſchen Landtag geheim ſein

die politiſche Reife des abhMittelſtandes und der kleinen Leute ſich wirklich be
tätigen könne. Wenn in der Halberſtädter Ztg. ferner
geſagt wird, der politiſche Einfluß der Landräte und
anderer angeſehner Leute habe ſeinen Grund darin, daß
die Bevölkerung Vertrauen zu r Männern habe
ſo iſt ja die Sorge hinfällig, daß die l
wählen könnten und auch die Konſervativen könnten

ängigen

leinen Leute liberal

geheime Wahl eintreten. Sie tun
es aber nicht, und ſie wiſſen ſehr gut, warum.

wangsverſteigerung.Zwang den v a r 3 n K. Küche u. Zubeh. iſt zum
12 Uhr verſteigere ich im Gaſthof O
des Herrn Zſchauer in Zöſchen

ein Läuferſchwein.
Haberer, Gerichtsvollzieher.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

I. Etage,
t. zu beziehen. Zu erfr. in

der Exp. d. Bl. e
zu vermietenEin Logis GSixtiberg 29.

anberaumt.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren der

Putzmacherin gda Hagen in Merſe
burg iſt infolge eines von der

S Gemeinſchuldnerin
J Vorſchlags zu einem 33

vergleiche Vergleichstermin auf
den 9.
vormittags 9 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgericht
in Merſeburg, Zimmer

Der Vergleichsvorſchlag und
die Erklärung des

M ausſchuſſes ſind auf der Gerichts
ſchreiberei des Konkursgerichts zur

Einſicht der Beteiligten nieder
gelegt.Merſeburg den 13. Juli 1911.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts.
Elauſius,

Auguſt 1911

Nr. 10,

Gläubiger-

lktuar.

S pachten.
e ungmeines Grundſtückes iſt zu ver

C. Neuschkel, leunaer Str. 12.

Mietsverträge
hält ſtets vorrätig
Buchdruckerei h. Rössmev,

Merſeburg Oelgrube 9.
900 Mk. ev. geteilt zu verg.

Off. unter B M 30 poſtlag. Bad
Feldberg i. M.

auf ſichere Hypothek

20. Juli bis 2. Auguſt d. Js. mit
Piecen e r derriegsdenkmünze für ompe titegund Steuerzettel in unſerm Statt hesgonderer Anzeige.
rege en e Dio Ziteklicho Gebart eines Kräftigenun

Merſeburg, den 17. Juli 1911. 40 Nungen zeigen an
Der Magiſtrat.

Die Stelle eines Kaſſengehülfen
in der ſtädtiſchen Sparkaſſe iſt
möglichſt ſofort zu beſetzen
Anfangsgehalt monatlich 60 Mk.
Meldung an den Unterzeichneten.

Merſeburg, den 17. Juli 1911.
Thiele, Stadtrat.

m e n nen en men m er n an

Geh. exped. Sohretär Voigt und Fran Hanne

geb. Schwarz.

Friedenau b. Berlin, den 17. Juli 1911.
Ringstrasse 20.

ne

ehe

Arbeits Lohnzettel
hält vorrrätig

Buchdruckerei Th. Rößner,
Merſeburg, Oelgrube.

Wohnung,
1 Stube, Kammer, Küche u. Zu
behör, für 160 Mk. per Oktober
beziehbar, ſofort zu vermſeten.

Amtshäuſer 14.
Vohnung,

zu beziehen
iſt zu vermieten und 1. Oktober

Etage, 8 Stuben,
Kammer u. Küche,

gemachten
Zwangs

Größere Wohnung zu ver
mieten und 1. Oktbr. zu i

Blumenthalſtr. 17.
Stube Kammer Küche mit

Entree Preis 56 Thlr) iſt zum
1. Oktober zu beziehen

Nordſtraße 12, 1 Treppe.

Große Hofwohnung
für 150 Mk. zu vermieten und
1. Oktober zu beziehen

Neumarkt Nr. 64.

nun
für 350 Mk. ſofort od. zum 1. Okt.
zu vermieten Meuſchauer Str. 4.

Eine Wohnung,
3 Stuben, Küche, 2 Kammern und
Zubehör mit Garten zu vermieten
und 1. Oktober d. J. zu beziehen

Weißenfelſer Str. 24, part r.
Wohnung,

t Zimmer, Küche, Speiſekammer
und Zubehör, Gas, iſt zu ver
mieten und I. Oktob. zu e
Preis 350 Mk. Annenſtr. 2.

nung,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche u.
Zubehör zu vermieten und 1 Okt.
beziehbak Näh. NReumartt 67

Freundliche Wohnung
mit Garten, Preis 22b Mk. zu
vermieten Halleſche Str. 78, Näh.
beim Hausmann Max Möbert.

Kleine Wohnung Stube, Kam,
Küche u. Bodenkammer, für ein
oder zwei ruhige Perſonen ſofort
oder ſpäter zu beziehen. Zu er
fragen in der Exped. d. B.

Jm Dorfe Corbetha, Poſt
Merſeburg, Halteſtelle der elektr.
Bahn HalleMerſeburg, iſt zum

Nt. eine freundl. Wohnung zu
vermieten. 2 St. K. K. Keller
Stallee. Auf Wunſch auch Garten
Ruhige Leute reſp. penſ. Beamte
bevorzugt, Näheres beim Eigen-
tümer Stolle, daſelbſt.

Wohnung,
2Stuben, Kammer, Küche, geteilt
Korridor, Zubehör, für 210 Mk.
per 1. Okt. beziehbar, ſofort zu

Burgſtraße 9. vermieten ca Amtshäuſer 14.



Kleine Ritterstrasse 13

m in t
m

Verkguf von

neuen Kartoffeln.

Friedrichſt aßze 38.

Slluerkirſchen
werden zu kaufen geſucht
Paul Marckſcheſfel Co.

rstrasse 12, 1 Tr.
verkauft,

J I

Toni Muſäus.
Hayn.

G. Perty.

Mittwoch, 19. Juli. Aen 8/4,

le
Hi

von Redwitz.

Ferdinand,

ſein Sohn
R. Kummerehl

Anng Welſer

Catharinav. Loxan

H. Spennrath.
adislaus, Page

Tivoli- Theater.

5 Areſge.e e S

Schöne Augsburgerin

Jn Szene geſetzt v. Reg. Benedikt.

römiſcher König H. Benedikt.

Graf von Thurn
M. Häußler.

Philippine, deren

Matth. Overſtolz

des Erzherzogs

Direktion Hans Muſüus.

iſtoriſches Schauſpiel in 5 Akten

Perſonen:

Erzh. See R. Lenzfeld.

Franz Welſer J. Haäußler.

Tochter

Hans Overſtolz

Ein böhm. Bauer gar Stark.T. Helm.

Ein Kämmerling F. Jäger.Der Marſchall S. Bauer.
Ein Page P. Tormin.

Preiſe der Plätze:
Sperrſitz 75, 1. Platz 50, 2. Platz 20.

Clabliſſement n kenburg'.

Mitiwoch den 19. Fuli 1911 abends 8 Uhr

Gcgleinweigung.

Großes Extra Nomzert der SEtadtkapelle
Arektion: E. Horſchlerverbunden mit Kavalier- Ball S

in dem ererbanten Saale.
Konzert-Entree 30 Pfg. Konzert-Entree 30 Pfg.

Alle werten Gäſte, Freunde und Gönner, ſowie verehrl.
Vereine lade hierzu ergebenſt ein und bitte um wohlwollende
Unterſtützung. Reinhold Sittig.

NB. Bei günſtigem Wetter findet das Konzert im
Garten ſtatt.

Kaſſens nung 7/2. Anfang 81/4,

Vvchleret von Otto Snent,

Obere Breite Str. 21,
empfiehlt

ganze Ausſtattungen ſowie
einzelne Möbel n. Zeichnung.

Reparaturen
Möbel, Flügel, Pianos werden

Garantie aufpoliert.
Schmgle St 2 abzuholen.je a er Das Vereinsabzeichen iſt anzulegen.

Die Feier des diesjährigen
Sommerfeſtes

verbunden mit
Konzert, Kinderbeluſtigungen uſw.

findet am
Sonntag den 23. Juli

von nachmittags Uhr
im „Caſino“ ſtatt.

Die Eintrittskarten und Karten für
Angehörige ſind bei Kamer ad e

Das Direktorium

eines zarten, reinen Geſtchkes m.
en e riſchen Ansſehen

lendend önem Teint gebrauchen nur W echte
Steckenpferd Litienmilch Seife

v Bergmann K Co, Radebvenl,Preis a St. 50Pf., ferner macht der
Lili enmilch- Cream Dada

rote und ſpröde Haut in einer
Nacht e 3 Tube50 h W Fuhrmann, FranzWirth, in Kieslicz, A. Berger

w, Reinh. Kiel Hermann
eniger, Oskar Leberl, Dom-

Villig! Erſter großer Fiſchverkanf! viuig!
Mittwoch von 7 11 Uhr auf dem Markte.Direkt von Deutſchlands größtem Fiſ chereihafenſeintreff.

Garantie für friſcheſte Ware. Vertreker: E. Traeger.
Schell etter Segal, Lachs, Goldbarſch,ſ. Hellfſen ſetter Se Fleiſch, 1 n nur 18 Pfg. ſch

Als Speziglität empfehle:
zartes weißes leiſch, ohne Haut u. Gff. Fiſchcarbonade, erſte See e e n Hrn t

ſ. Küſtenheht
Prach deler Jede rotſtei ſage Räucherlachs e Pfd. nur 58 Pfg.

zartes Fleiſch, wenig Gräten, ſehr henen

1 Pfd. nur 30 Pfg.
ptſter epte und Kochbücher gratis. e

Keine Hausfrau verſäume dieſen vorteilhaften Einkauf.
apotheke
Ortsverband der deutſchen

Gewerkvereine. (H.-D.)

Merſeburg.
Donnerstag den 20. Juli

abends 8 Uhr
Atszverbandsverſammlung

in Menzels Reſtaurant.Tagesordnung: U. a. Gewerbe
gerichtswahl.

Der Ausſchuß.

Kunſtverein
zu Merſeburg.
Wegen der baulichen Her

ſtellungen im Schloßgarten Salon
bleibt die

Kunſt Ausſtellung

e Verloren BlA. Kuglinis moderner Welt Arena
hat niemand ſein Geld auf allen Plätzen.

Dienstag den 18. Juli abends 8 Uhr Nulandtsplatz

große Gala-Elite- Vorſtellung.
Abwechſelndes Programm. Zum Schluß:

Vater und Sohn.
Burleske aus dem Leben.

Mittwoch den 19. Juli nachmittag 4 Uhr
Großes Kinderfeſt und Clown Vorſtellung,

W Jedes Kind erhält ein Geſchenk
auf den Sitzplätzen.

Kinderſpiele leiten die Clowns und Auguſte. Als da ſind:
Sackhüpfen, Stangenklettern, Wettlaufen, Knotenkauen uſw. wo auch
noch extra Prämien verteilt werden.Mittwoch abends 8 Uhr: Gr. Haupt u. Familien Vorſtellung.

Um recht gütigen Zuſpruch bittet A. Kuglini.
bis auf weiteres geſchloſſen.

Der Vorſtand.
ch war am ganzen Leibe mit

Flechtem
behaftet. welche mich durch das
ewige Jucken Tag und Nacht
peinigten. Nach kaum 14 Tagen
hat gucker' s Patent Medizinal Se
das übel vollſtänd. beſeitigt. Dieſe
Seife iſt nicht 1,50 Mk. ſondern
100 Mk. wert. Serg. M a St.
50 Pfg. (159/0ig) u. 1,50 Mk. (3506ig,tärkſte Form. Dazu Fuckooh

reme (nichtfettend u. mild) 75 Pfg
u. 2 Mk.

Bei Wilh. Kieslich und Welt a. S

M Möcſer Aonad ſetfen beste
hochtragende u flüschneherte 5

Küheu, Kalhen
vowie beste havrische Zug-
ochsen be uns ein.

4 6 5

n

ung Aue 4
Rich. Kupper, Drogerien.

Jablngs- Boten

nach neueſter amtlicher Vorſchrift
hält vorrätig
Th. Rössmer, Wuchdruckerei,

Merſeburg, Oelgrube 9.

Ausder Radfahren kann, ſofort ge
in Zu erfragen in der Exped.

z e e
Telephon 57.

s R luge Frauen
erhalten ganz ſichere Hilfe, ſelbſt
bei hartn. Fällen nach Stunden
überraſchender Erfolg. Preis
Stärke 1 Mark 4,55, Stärke I
Mark 6,55. Diskreter Verſand.
Verſandhaus Union, Abt. 58

Berlin W. 15.n
7 h C

r R. Güriner, unten r ne

r Leber.

Sauerkirſchen
e u zu verkaufen

Unter Altenburg 6.

prikoſen
e Einmachen empfiehlt
C. Heuſchkel, Leungerſtr. 12.
En MAbelsburſſhe

m s von 16 Jahren findet dauerndeJ BeſchäftigungG. Dorfmann, Clobigkauer Str. 20.

Kirſchenpflücker neange
nommen

Mühmaſchinen Meſ er
empfiehlt billigſt, ſowieparaturen an Mähmaſchinen ger

Art werden fachgemäß ausgeführt.
Swloßer u. Nepargtur-Werkſtatt

andw. Maſchinen

Reiſekörbe e
Htto Müller, Ter ehe Str. 21.

(Bwervagen

die modemmsten uster

Und Farben

Wein öden
Gofthartgtrabe

Kauſe getragene Kleider.
Zahle höchſte Preiſe. de unter
B 156 an die Exped. d. Bl.Ein fuſt neues Hrannophon

mit Platten iſt billig zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

ken Damen bumm- Iantel

billig zu er Zu erfragenin der Exped. d
Ein Paar Anſerihtneine

zu verkaufenLeicht. einſp. Fderrolivaſen

125 Zkr. a bill. zu verkauf.
Stein u. Bildh. Blumenthalſtr. 7.

Eine Färſe, venenezu verkaufen

riegsdorfPrima deutsches

ßüchsentleſsch,
a Pfund 1 Mk., empfiehlt

Writz SChanze-
er
Zum alten leguuer.

Donnerstag Schlachtefest

Dieters Restauratlon.

S Zehlachtefest.
Hoifmanns Restaurant

Obere Breite Str. 18.
Donnerstag

J Schlachtefeſt.
Donnerstag

S haus h Sir
an

W hgusſchlacht. Wurſt
Friederike Vogel, Roß morkt 17.

Empfehle

um friſche

Clobigkauer StraKirſchenpfln pflücker e

Kriegſtedter Straße.

Thllge Arbelter
ſog geſucht.C. F. Reiter Eiſeuhandlung.

herden ängeſtellt bein Kanalbau

Gutenbergſtr. u. Clobligkauer Str.
Zu ung b. Bauaufſeher Hetzer.

Tüchtige Former
bei hohem Lohn ſucht

Martin,
Maſchinen e Fifendieherei

ähnlichen
f. ſofort geſucht C. F. Meiſter

Jung. anſt. Mädchen wird a
eine n Manufakturwaren-
d e ald geſ. Freie Station
und Taſchengeld wird bewilli e
Off. u. L A an die Exped.Tüchtige gewandte a
ſucht noch 4 Tage in der Woche
veſchäftigung durch
Frau Bertha Kaſſel, gewerbsmäß.

Stellenverm., Olgrube 13.

Einige Frauen
für Landwirtſchaft

noch geſucht im „Grünen Hof.
Pirtſchaſterin ſeſucht
Zum Oktober evtl. früher ſuchich für meine Wirtſchaft von 500

Morgen eine nicht zu junge
Wirtſchafterin. Zu erfragen bei

Heuer, Burgſtr. 5.
Ein nicht zu junges, fleißiges

ſauberes Dienſtmädchen
wird geſucht

Gotthardtſtr. 19, 2 Tr.
Suche per 1. Auguſt jüngeres

Dienſtmädchen,
welches Luſt zu Kindern hat.

Frau Helene Otto, Lauchſtedt.
Ein ehrliches fleißiges

Dienſtmädchen
zum 1. Auguſt geſucht. Frau
M. Kreidner, Bad Lauchſtedt.

Zu melden bei Frau Hedler,
Große Ritterſtraße 33.

Ein älteres Mädchen als
Aufwartung

u für den ganzen Tag geſucht
(GELlobigkauer Straße 8. 8.

Aufwartung
für den ganzen Tag ſofort t

Annenſtraße 2
4 waunschechig. layehund iel

Gegen Erſtattung der Unkoſten
abzuholen Kriegsdorf 5.

Sonntag abend iſt vom Kaffee
haus Meuſchau verſehentlich ein
Herren- Regenſchirm mitgenommen
worden. Es wird gebeten, denſelben beim Wirt dortſelbſt h
geben zu wollen.

Hierzu eine VBeilage.

Haunclorfs Roßschlächtereſ.

Ein Herrenſchreibtiſch
mit Seſſel

iſt preiswert zu verkaufen
Obere Vreite Str. 21.

ff. Heidelbeerkuchen
ff. Kirſchkuchen (ohneKerne)
empfiehlt täglich friſch in be
kannter Güte
G. Winter, Konditorei, Oelgrube



Beilage zum „MRerſeburger Correſpondent“
Nr. 167. Mittwoch, den 19. Fuli. in

33 LSeutſhet 9ausbeſertag

Jn Chemnitz trat am Montag der Zentralverband
der Haus und Grundbeſißervereine Deutſchlands zu
ſeiner diesjährigen Tagung zuſammen. Der vom Ver
bandsdirektor Juſtizrat Dr. Baumert Spandau
unterbreitete Jahresbericht für 1910 weiſt n die
empfindliche Störungderfortſchreitenden Entwicklung
des Wohnungsweſens einmal durch die lange Unge
wißheit über das Reichszuwachsſteuergeſeß,
andererſeits durch die el e im BauSie e hin. Wir entnehmen ihm noch folgende

inzelheiten Tatſächlich habe die Reichswertzuwachs
teuer auf den Grundſtücksumſatz auch in ungünſtiger

eiſe eingewirkt. Trotzdem in dieſe Zeit der Verkauf
des, umfangreichen Geländes des Tempelbofer

el des falle, ſei nach dem Jahresbericht des Vereins
erliner Grundſtücks und Hypothekenmakler 1910 der

Grundſtücksumſatz in Berlin um etwa 57 Millionen
Mark gegen das Jahr 1910 zurückgeblieben. Gegen das
Jahr 1967 betrage der Rückgang nicht weniger als
400 Millionen Mark. Auch in den übrigen Großſtädten
des Reiches habe ſich dieſe ungünſtige Einwirkung
bemerkbar gemacht. Dagegen ſeien die der Zwangs
verſteigerung verfallenen Werte von 108 auf 177 Mill.
Mark geſtiegen, ein Beweis für die allgemeine Ver
e der Lage des Hausbeſitzes. Trotzdem ſei
je private Bautätigkeit ſelbſt unter außerordentlich

ſchwierigen Verhältniſſen ihrer Aufgabe noch gerecht
geworden. Jn vielen größeren Städten habe das ahrlol0
einen Aufſchwung in der baulichen Entwicklung gebracht.
Dieſe geſteigerte Bautätigkeit habe den Wohnungs
vorrat entſprechend vermehrt, und weder in Berlin noch
in den Vororten könne mehr von einem Wohnungs
mangel geſprochen werden. Es könnten vielmehr die
nach Profeſſor Eberſtadt unter normalen Wohnungen
völlig ausgeſchieden werden, ohne daß man einen
Wohnungsmangel zu befürchten brauche. Auch in
anderen Städten habe der Wohnungsvorrat in ganz
unerwarteter Weiſe zugenommen. So in Kiel, Köln,
Düſſeldorf, Hamburg, Stettin und Mainz. Nur in ſehr
Da dte Orten ſei ein geringer Rückgang zu verzeichnen
Daß die Wohnungsverhältniſſe oftmals und namentlich
in den älteren Stadtteilen in mancherlei Hinſicht ver
beſſerungsbedürftig ſeien, könne zugegeben werden.
Verbandsdirektor Juſtizrat Dr. Baumert brachte das
Kaiſerhoch aus. Von den Regierungen erwarten wir,
daß ſie den Haß, den die Bodenreformer ſäen und
ſchüren, nicht noch zu verſtärken fuchen, ſondern daß ſie
wie es ihre Pflicht und Schuldigkeit iſt, für die beider
eitigen Intereſſen einen Ausgleich herbeizuführen
uchen. Sie darf nicht nur dem Mieter geben, was des

jeters iſt, ſondern ſie muß guch dem Hausbeſitzer
geben, was des Hausbeſitzers iſt. Lebhafter Beifall.
Dann hielt Syndikus Dr. Tille-Saarbrücken einen
Vortrag über Das deutſche Grund und Hausunter

nehmertum und das Wohnungsgewerbe

Provinz und Amgegend.
F Halle, 18. Juli. Mitte Oktober wird hier in Halle

Herr Dr. Schmidkunz über die „Aufgabe der
Geſellſchaft für Hochſchulpädagogik“ ſprechen,
die im Jahre 1910 in Berlin gegründet wurde und deren
erſter Vorſitzender Landtagsabgeordneter Geh. Juſtizrat
Prof. Dr. von Liſzt Berlin iſt. Zahlreiche Schriften
von Dr. Schmidkunz hat die neue Akademiſche Leſehalle
aufzuweiſen, auch liegen dort mehrere Hefte der „Zeitſ chrift
für Hochſchulpädagogik“ aus.

F. Magdeburg, 17. Juli. Ein Liebesdrama
ſpielte ſich am Sonnabend mittag an der Strombrücke
ab. Ein Mädchen aus der Olvenſtedterſtraße, das ein
Verhältnis mit einem Bootsmanne hatte, das aber in
letzter Zeit recht getrübt wurde, faßte den Entſchluß, ſich
vor den Augen des Geliebten, der mit ſeinem Kahn um
die angegebene Zeit die Strombrücke paſſierte, von dieſer
aus ſich ins Waſſer zu ſtürzen. Als das Fahrzeug, auf
dem der Geliebte beſchäftigt war, mit dem Heck auf der
Südſeite der Brücke verſchwunden war, ſprang die
Lebensmüde von der Nordſeite über das Geländer, fiel
aber nicht ins Waſſer ſondern auf das Vorderdeck des
Kahnes, wo der Schiffer am Steuer ſtand. Die an
ſcheinend nicht ſchwer am Kopf Verletzte fand Aufnahme
im altſtädtiſchen Krankenhauſe.

F Auma, 17. Juli. Zum Mordverſuch an dem
Porzellandreher Lilie wird weiter berichtet, daß Röhler
nunmehr ein Geſtändnis abgelegt hat. Er gibt an,
mit der Frau Lilie ein Verhältnis gehabt zu haben, das
nicht ohne Folgen geblieben iſt. Die Frau habe die
Vorwürfe ihres Mannes gefürchtet und ihn (Röhler)
deshalb veranlaßt, den Lilie gus dem Wege zu
räumen. Sie habe Röhler auch das Geld zum Re
volver gegeben, den er nach vollbrachter Tat in den
Keſſelſee geworfen habe.

F. Pauſa i. V, 17. Juli. Zu dem Aufſehen
erregenden Vorfall auf dem hieſigen Friedhofe,
den wir kürzlich mitgeteilt haben, wird noch folgendes
geſchrieben Pfarrer Sturm, früher in Zwickau, der erſt
ſeit einigen Monaten in Pauſa amtiert, machte in letzter
Zeit eigenartige Geſten bei ſeinen Predigten und
ſonſtigen geiſtlichen Handlungen, ſo daß die Beteiligten
oft vor einem Rätſel ſtanden und nicht wußten, ob der
Geiſtliche es damit ernſt meinte oder nicht. Jn den
letzten Tagen muß der Geiſtliche von einem Nervenchok
befallen worden ſein, und namentlich der Todesfall des
Mädchens des Stickmaſchinenbeſitzers Albert S. ſcheint
ihn ſehr beſchäftigt zu haben, ſo daß er auf die Wahn

idee kam, auch ein Chriſtus zu ſein und eine ſolche Kraft
zu beſitzen, Tote ins Leben zurückzurufen. Dieſe Jdee
wollte er bei dem an Diphtheritis geſtorbenen Mädchen
des Stickmaſchinenbeſitzers in die Tat umſetzen. Damit
verurſachte der Geiſtliche die peinlichſten Szenen, denn
die Eltern des verſtorbenen Kindes proteſtierten am
Grabe ganz entſchieden gegen die Vornahme einer ſolchen
Idee an ihrem toten Kinde, und auch die anderen Leid
tragenden waren entſetzt über das Gebaren des Pfarrers,
da er befehleriſch auf der Offnung des Sarges beſtand
und er ſchließlich zum Entſetzen der Umſtehenden ſeinen
Willen auch durchſetzte. Die Tat des Pfarrers wurde
ſofort dem Bürgermeiſter gemeldet und dieſer erſtattete
Anzeige bei der Amtshauptmannſchaft. Wie man hört,
handelt es ſich bei Pfarrer Sturm um eine zum Aus
bruch kommende geiſtige Krankheit; ſeine Enthebung
vom Amte iſt deshalb verfügt worden.

Merseburg und Amgegencd.
18. Juli.

Generalſuperintendent Händler. Nach
dem der bisherige Superintendent Händler in Potsdam
zum dritten Generalſuperintendenten der Provinz Sachſen
ernannt worden iſt, wurde ihm ein Teil der Provinz als
beſonderer Sprengel zugewieſen. Dieſer umfaßt haupt
ſächlich den Süden der Provinz.

Jm Waſſer. Welches Vergnügen bereitet doch
jetzt zur heißen Sommerzeit den Kleinen wie den Großen
am Meeres wie am Fluſſesſtrand das Herumplätſchern
im Waſſer. Aber nicht nur zum Spaß, ſondern auch zur
Förderung der Geſundheit iſt das Baden von großem
Wert. Die Wellen befreien den Körper von allem Staub,
der gerade in dieſem Jahre infolge der langanhaltenden
Trockenheit, der Hitze und des ewigen Windes für uns
nachgerade unerträglich und gefährlich wird, ſie erfriſchen
und beleben den Körper. Freilich kann nicht jeder das
Baden im Freien vertragen, deshalb frage man vorher
ſeinen Arzt. Doch ſei man recht vorſichtig beim Baden.
Man gehe nie in erhitztem Zuſtande ins Waſſer, auch
nicht mit vollem Magen. Leicht kann ein Ubelbeſinden
oder gar ein Schlaganfall den Unvorſichtigen treffen.
Man dehne auch den Aufenthalt im Waſſer nicht länger
als 10 Minuten aus denn dieſe Zeit genügt, um uns
vollſtändig zu ſtärken.

Der langerſehnte Landregen trat endlich am
geſtrigen Abend gegen 8 Uhr ein und dauerte mit geringen
Unterbrechungen bis gegen 5 Uhr morgens. Hoffentlich
iſt damit dem dringendſten Feuchtigkeitsbedürfnis unſerer
Feldfluren vorläufig abgeholfen.

Beim Königsſchießen des hieſigen Zimmer
ſtutzenVereins fiel die Schützenkönigswurde an
Herrn Kaufmann P. Laute hier, Vizelönig wurde
Herr Schuhmachermeiſter Karl Schmidt. Die
Meiſterſchaft erſchoß ſich Herr Gef.- Inſpektor
E. Freywald. An dem Schießen am Montag be
teiligten ſich wieder eine große Anzahl von Schützen.
Der Königsball am Abend war gut beſucht und nahm
den denkbar fröhlichſten Verlauf

Kuglinis moderne Welt Arenag, die ſeit
einigen Tagen auf dem Nulandtsplatze etabliert iſt und
Vorſtellungen veranſtaltet, die ſtets ſehr gut beſucht ſind,
hat für Mittwoch nachmittag als beſondere Veranſtaltung
ein Kinderfeſt, verbunden mit Vorſtellung, arrangiert.
Jedes Kind ſoll ein Geſchenk erhalten. Wir verweiſen
auf das Jnſerat in der heutigen Nummer

Einen loſen Streich verübten geſtern die
jugendlichen Burſchen Wiſtuba und Willi Rieſe von hier
in der auf dem Nulandtsplatz aufgebauten Areng. Beide
löſten die Schrauben und Muttern ſämtlicher Sitzbänke,
nahmen ſie an ſich und wollten damit verſchwinden.
Angeſtellte des Unternehmers ſaßten die Burſchen aber
ab und übergaben ſie nach einer Verabreichung von
reichlich ſchwediſchem Pfeffer der Polizei. Die Ab
ſicht der Ubeltäter war, den „Spaß“ zu erleben, daß ſich
alle Zuſchauer nach dem Einnehmen der Plätze am
Boden wälzen ſollten. Weiter hatten es die Burſchen
auf die Eiſenteile abgeſehen. Die ſonderbaren „Spaß
macher“ werden ſich jedenfalls vor Gericht zu verant
worten haben.

S Kötſchau, 17. Juli. Unſer Kinderfeſt fand
geſtern bei verhältnismäßig ſchönem Wetter ſtatt. Jm
Feſtzug, der ſich durch die Straßen unſeres Ortes bewegte,
befanden ſich der Kriegerverein, Geſangverein, und, den
Zug eröffnend, der Radfahrerverein. Die Kinder in
ihrer feſtlichen Kleidung mit Blumenbogen, Fahnen und
dergleichen geſchmückt, gaben dem Feſtzuge einen impo
ſanten Anblick. Auf dem Feſtplatze, der Rittergutswieſe,
angelangt, hielt Herr Lehrer Trumann eine kurze An
ſprache, in welcher er den Kleinen noch einige Ermah
nungen betr. der ſtattfindenden Spiele gab, worauf die
vielſeitigen Spiele, Beluſtigungen aller Art uſw. begannen,
die einen ungeſtörten Verlauf nahmen. Mit einem Feuer
werk am Montag abend fand das Feſt ſeinen ſchönen
Abſchluß.

8 Aus dem Kreiſe Merſeburg, 16. Juli.
Laut amtlicher Bekanntmachung iſt die Maul und
Klauenſeuche in Wünſchendorf ausgebrochen.
Der Ort bildet einſchließlich der Feldmark einen Sperr
bezirk. Ferner iſt dieſelbe Seuche in Bün dorf aus
gebrochen. Dort iſt aus dem Gehöft Nr. 5 ein Sperr
bezirk gebildet. Einen Beobachtungsbezirk bilden endlich
die Orte Röglitz und Beudiß, nachdem in dem
benachbarten Groß Kugel (Saalkreis) die Maul
und Klauenſeuche feſtgeſtellt worden iſt. Für alle dieſe
Bezirke ſind die behördlichen Anordnungen in Kraft
getreten.

Mücheln und Amgebung.
18. Juli.

Aus dem Geiſeltale. Wie ſchon im vorigen
Jahre, ſo zeigen ſich auch jetzt wieder zahlreiche Riſſe,
die mitunter recht breit und tiefgehend ſind, ſodaß die Be
wirtſchaftung der Wieſen teilweiſe recht erſchwert iſt.
Beſonders in Mitleidenſchaft gezogen ſind die Wieſen
zwiſchen Frankleben, Runſtedt und Naundorf. Man
nimmt an, und das wahrſcheinlich mit Recht, daß dieſe
Riſſe durch den in der Nähe in großem Umfange betrie
benen Bergbau verurſacht werden. Der Ertrag der
Wieſen iſt überdies in den letzten Jahren infolge des
Zurücktretens des Grundwaſſers erheblich zurückgegangen

Selbſtmord durch Erhängen beging hier in
ſeiner Behauſung der Klempnermeiſter Bernhard Gepler.
Angſt vor Krankheit ſoll den Mann in den Tod getrieben
haben. Es wird u. g. erzählt, daß dem G. ein aus
wärtiger Arzt, bei dem er ſich in Behandlung gegeben
hatte, noch zu überwindende große Schmerzen in Aus
ſicht geſtellt habe.

V. Oechlitz, 18. Juli. Am Sonntag wurde hier
unter zahlreicher Beteiligung der Gemeinde das diesjährige

Kinderfeſt gefeiert. Um ,3 Uhr fand von der
Schule aus der Auszug durch das Dorf nach dem Feſt
platz unter Vorantrikt der hieſigen Müllerſchen Muſik
kapelle ſtatt. Nachdem Adler und Stern abgeſchoſſen
war und die Kleinen durch Kegelſpiel und Drehvogel ſich
vergnügt hatten, ging es mit Muſik nach dem gexäumigen
Saale des hieſigen Gemeindegaſthoſes, wo die Kinder
ſeitens der Gemeinde mit Kaffee und Kuchen bewirtet
würden. Im weiteren Verlaufe des Nachmittags ver
gnügten ſich dann die Kinder unter Leitung des Lehrers
bei ihren Spielen und Reigen, welche bei dem anweſenden
Publikum reichen Beifall fanden. In Vertretung des
hieſigen Paſtors und Ortsſchulinſpektors, der zur Zeit
beurlaubt iſt und Dienſte als Marineprediger tut, hielt
Herr Paſtor Müller aus Niedereichſtädt vor Schluß
des Feſtes nach Geſang der erſten Skrophe des Liedes-
„Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren eine
beifällig aufgenommene Anſprache, in welcher er hervor
hob, welche Gefühle am heutigen Tage in unſerem Herzen
wachgerufen werden. Es ſind dies vor allen Dingen
Gefühle der Freude und des Dankes, die unſer Herz
bewegen. Die markigen und packenden Worte klangen
aus in einem begeiſtert aufgenommenen dreifachen Hoch
auf unſern geliebten Kaiſer und König, dem der Geſang
der Nationalhymne folgte. Nachdem dann noch die
Verloſung und Verteilung der Geſchenke ſtattgefunden
hatte erfolgte gegen 7 Uhr der Einzug nach der Schule.
Beſchloſſen wurde das Feſt, welches trotz des drohenden
Regens in allen ſeinen Teilen noch ausgeführt werden
konnte, mit dem Geſange des Liedes: „Nun danket alle
Gott Möge auch dieſes Feſt dazu beigetragen haben,
die Arbeit der Schule immer mehr zu würdigen und
anzuerkennen, möge auch erkannt worden ſein, daß Schule

und Haus zuſammen gehören und Hand in Hand mit
einander gehen ſollen zum Heil und Segen unſerer
Jugend, unſeres Volkes und Vaterlandes. Bei dem
am vergangenen Donnerstag nachmittag über unſeren
Ort ziehenden Gewitter ſchlug der Blitz in die Scheune
des hieſigen Fleiſchers und Gutsbeſitzers Rich. Seibicke,
ohne jedoch beträchtlichen Schaden anzurichten. Durch
den das Gewitter begleitenden Regen wurden die aus
gedorrten und lechzenden Fluren nach langer Trockenheit
wenigſtens wieder etwas erfriſcht. Ein ergiebiger Regen
aber iſt trotzdem noch dringend notwendig für das Ge
deihen der Herbſtfrüchte. Mit der Ernte wird in
hieſiger Flur in dieſer Woche begonnen werden. Der
Stand des Getreides kann trotz der anhaltenden Trocken
heit noch als ein befriedigender bezeichnet werden.
Unter den hieſigen Schulkindern ſind die Maſern
ausgebrochen, doch ſind dieſelben nur auf einzelne Fälle
beſchränkt

S Nieder-Eichſtädt, 17. Juli. Unter allgemeiner
Beteiligung der ganzen Gemeinde nahm das diesjährige
Kinderfeſt einen harmoniſchen Verlauf. Feſtlich mit
Blumen und Kränzen geſchmückt, zogen die Kinder unter
Leitung der Herren Lehrer um 2 Uhr vom Schulhauſe
mit Muſik durch den feſtlich geſchmückten Ort zum Feſt
platz, wo die Knaben mit der Armbruſt die Adler ab
ſchoſſen, die Mädchen exakt Reigen aufführten. Zwiſchen



durch wurden patriotiſche und Heimatslieder geſungen.
Die Niedereichſtädter Kapelle erfreute die zahlreichen An
weſenden durch ihre Konzertweiſen. Die 135 Schüulkinder
nahmen die Tätigkeit der Herren Lehrer voll in Anſpruch
und es war dankenswert, daß ihnen Gemeindeglieder
hilfreich zur Seite ſtanden. Um 7 Uhr fand das wohl
gelungene Feſt ſeinen Abſchluß am Kriegerdenkmal neben
der Schillerlinde. Dort hielt Herr Paſtor Müller die
Schlußanſprache, in welcher er die Kinder ermahnte zu
Dankbarkeit gegen Gott, Lehrer, Eltern und Kaiſerhaus.
„Halt feſt“, haltet feſt die Vaterlandsliebe und Kbnigs
treue, ſo ſchloß er nach einem ergreifenden Gleichnis.

S Frankleben, 15. Juli. Wegen Ausführung von
Pflaſterarbeiten iſt der Kommunikationsweg von
hier nach Blöſien bis auf weiteres geſperrt.

S Körbisdorf, 17. Juli. Einen recht ſchweren
Unfall erlitt Sonnabend nachmittag Herr Feldinſpektor
Lilie durch einen Sturz aus dem Wagen. Der
Bedauernswerte wurde noch am ſelben Abend einer Halle
ſchen Klinik überführt.

Hus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 18. Juli 1814, iſt in Kaſan der

bekannte Aſtronom Karl von Littrow geboren.
Er folgte ſeinem Vater als Direktor der Wiener Stern
warte (842), nachdem er ſich durch die Bearbeitung des
Venusdurchgangs von 1769 bekannt gemacht hatte. Als
Univerſitätsdekan trug er 1850 viel zur bleibenden Ein
führung der damals in Oſtreich verſuchten Inſtitutionen
deutſcher Hochſchulen bei, ſeit 1862 beteiligte er ſich
lebhaft an den Arbeiten der mitteleuropäiſchett Grad
meſſung. Er lieferte auch eine neue Methode der
cent zur See Und gab mehrere, nament
lich populär-wiſſenſchaftliche Werke heraus Er ſtarb
1877 in Venedig.

Cletterwarte.
V. W. am. 19. Juli Teils heiter teils wolkig, vor

wiegend trocken, etwas wärmer. 20. Juli: Wechſelnd
bewölkt, zeitweiſe heiter, mäßig warm, etwas Regen,
ſtellenweiſe Gewitter.

Das Elfenbahnunglück bei Müllheim ſ. B.
Wie wirſchon geſtern durch telegraphiſche Meldungenbekannt gaben, hat ſich bei Müllheim in Baden ein

e e Eiſenbahnunglück ereignet, bei dem eine
eihe Paſſagiere getötet bezw. verletzt wurden. Es

handelt ſich um den We er iſt ein Eilzug, der um8 Uhr Baſel auf dem Badiſchen Bahnhof verläßt, um
auf der rechtsrheiniſchen Strecke nach Frankfurt zu
laufen. Er hat die internationalen Anſchlüſſe von
Marſeille über Genf nach Baſel und andererſeits nach
Berlin und Hamburg. Die Ankunft in Berlin iſt in Uhr

Min. Anhalter Bahnhof
Einzelheiten von der Kataſtrophe

Die Kataſtrophe ereignete ſich an einer Stelle an
welcher gegenwärtig Bauarbeiten und di e npren
eines Bahngleiſes ausgeführt werden. Es ſcheint, da
der Lokomotivführer des Eilzuges 29 das Warnüngs
ſignal „Vorſichtige Fahrt an der Bauſtelle nicht früh
enug ne hat, dann im letzten Augenblick GegenZamp gab und ſo den Eilzug zur Ent Seht brachte

Jm übrigen hatte der Zug normale Geſchwindigkeit.
leichwohl blieb nur die Lokomotive auf dem Gleis

ſtehen; ſämtliche anderen Wagen wurden aus
demſelben herausgeſchleudert. Die drei erſten
Wagen, darunter zwei Wagen 1. Klaſſe ſchoben ſich voll
ſtändig ineinander, ein Wagen 1. und einer 2. Klaſſe
fielen links zur Seite und ſtürzten gegen einen Müll-
hauſener Zug, der auf dem Nachbargleis hielt, zwei
nachfolgende Wagen 3. Klaſſe wurden ebenfalls inein-
ander geſchoben. Der dem Tender folgende en
ſiel rechts aus dem Gleis. Unmittelbar nach dem Unglück
hörte man laute Hilferufe und verzweifeltes Geſchrei
aus den dichtbeſetten Coupss. Die Arbeiter und alle
Bahnbeamten bemühten ſich ſofort den Verletzten zu
Hilfe zu eilen. Schon nach wenigen Minuten konnte
feſtgeſtellt werden, daß neun Perſonen getötet
worden waren, ſpäker entdeckte man noch zwei
weitere Leichen, ob unter den Trümmern noch
andere verborgen ſind, war bis gen n noch
nicht feſtgeſtellt. Die Leichen ſind zum Teil entſetzlich
verſtümmelt, ſte wurden vorläufig im Warteſaal 2.
Klaſſe aufgebahrt, die Namen könnten bis Nachmittag
noch nicht feſtgeſtellt werden. Beim Stationsvorſteher
ſind Hunderte von Telegrammen eingelaufen, die
um die Namen der Toten und Verletzten bitten. Die

ahl der ſchwer Verletzten iſt nach der vorläufigen
eſtſtellung e 20, ebenſoviel Reiſende ſind leichter

verletzt. Das Eiſenbahnperſonal blieb unverletzt. Die
Schwerverwundeten würden ſofort ins Müllheimer
Hoſpital und ins Garniſonlazarett transportiert, ſie
erlitten meiſt ſchwere Gliederbrüche und innere Ver
letzungen, die Leichtverletzten wurden vorläufig in den
Wartezimmern des Baynhofs auf die Bänke geſetzt und
elegt, wo ihnen von der Müllheimer Sanitätswache,ßer euerwehr und einem militäriſchen Sanitätskorps,

die raſch zur Stelle waren, NPotverbände angelegt
wurden. Auch die Müllheimer Arzte und die Mediziner
der benachbarten Orte fanden ſich ſchnell ein. Aus
Baſel traf eine Viertelſtunde nach dem Unglück ein
Sanitätszug mit Arzten und re ehe ein.
Die Zugangsſtraße zum Müllheimer Bahnhof war
dicht von den a ſkühet Bewohnern beſetzt, der ganze
Fuhrpark von Müllheim iſt mit dem Tränsport der
Verwundeten und mit der Heranſchaffung von Hilfs-
fräften beſchäftigt. Die Aufräumungsarbeiten wurden
ſofort in Angriff genommen konnten jedoch bis Nachmittag noch keineswegs erledigt werden. Der Verkehr

wird durch Umſteigen n erhalten. Amtlich iſt die
Urſache des Unglücks noch nicht feſtgeſtellt.

Die Zotenliſte
verzeichnet nur Namen aus ſüddeutſchen Orten; wir
verzichten daher auf die Veröffentlichung Die Zahl der
Toten beträgt 12, von denen drei erkannt ſind, darunter
eine Frau Böhringer aus Steinen und ein l4jähriger

dann, wie ſich das Waägendach ſenkte und die

Knabe namens Wartmann aus Baſel. Die meiſten
Verunglückten ſtammen aus Baſel und dem Wieſenthal.

Ein Telegramm aus Freiburge meldet über die
Urſache des Unglücks:

Die Sachverſtändigen nehmen an daß die etwa s0 Meter
vor dem Bahnſteig liegende Weiche nicht in
Ordnung geweſen iſt, und daß ſo der Zug auf das
proviſoriſche Gleis geriet, unter dem eine neue Unter
führung angelegt wurde. Zurzeit ſind die Vertreter
der groß herzoglichen Staatsanwaltſchaft aus Freiburg
und die Vertreter der Generaldirektion der badiſchen
Eiſenbahnen in Karlsruhe mit der Vernehmung der
Zeugen und der Unterſuchung des Unfalls beſchäftigt

Berichte von Augenzengen.

Müllheim i. Baden, 17. Juli. Der Führer des
Unglückszuges, der Lokomotivführer Platten aus Offen
bach, berichtete, daß er ſelbſt ren wiſſe, wie ſich
das Unglück zugetragen habe. Er habe, als er geſehen,
daß der Zug auf das falſche Gleis o h mit aller
Macht Gegendampf gegeben, jedoch ohne en

eNach ſeiner Anſicht müſſe die ſelbſttätige Wagenbrem
verſagt haben. Er habe bis zum letzten Augenblick
getän, was er gekonnt habe, um das Verhängnis abzu
wenden. Das Perſonal rettete ſich rechtzeitig durch
Abſpringen. Noch ein Augenzeuge der im dritten
Wagen des Zuges fuhr, bemerkte im Moment des Un
glücks nur eine furchtbare er und ſah

g ände ſichzuſammenſchoben, zwiſchen denen die
Reiſenden vor ſeinen Augen zerquetſcht

wurden, während er wie durch ein Wunder unverſehrt
blieb. Der Vorgang habe ſich in unglaublich kurzer
Zeit abgeſpielt. Die meiſten der Toten ſind unter den
Paſſagieren 2. Klaſſe. Der erſte der zertrümmerten
Wagen führte nur Abteile der 2. Klaſſe, von deren Jn
ſaſſen faſt niemand mit dem Leben davongekommen iſt
Rettungsarbeiten bieten enorme ar da
das Material einen einzigen unentwirrbaren
Klumpen bildet. Die Trümmer mußten durch zwei
Lokomotiven auseinandergeriſſen werden. Man ver
mütet, daß noch mehr Opfer unter ihnen liegen.

Sport uncl Leibesübungen.
Der große Preis von Berlin. Am letzten

Sonntag wurde das bedeutendſte Rennen der Reichs
hauptſtadt, der große Preis von Berlin im Werte von
74060 Mk. auf der GrunewaldBahn gelaufen Den
Sieg errang nach ſchönem Kampfe Fürſt Hohenlohe-
Ohringens Jey Wind, der allgemeine Favorit, unkerJockey W. Shaw gegen den vom Negerjocke Winkſteld
geſteuerten Amethyſt aus dem Oppenheimſchen Stall
und den Graditzer Orient. Der Großherzog von
Mecklenburg Schwerin war auf der Bahn anweſend, die
einen überaus ſtarken Beſuch hatte.

Vermischtes.
G 27 Häuſer durch Feuerzerſtört.) Ein nachts
in Brakel bei Gorinchem (Holland) ausgebrochenes
Feuer zerſtörte 47 Häuſer. Der angerichtete Schaden

wird auf 200000 Gulden geſchätzt. Ein Verluſt an
Menſchenleben iſt nicht zu beklagen.

Gerhaftung eines gefährlichen Brand
ſtifters) Die Hamburger Kriminalpolizei verhafteteden 1880 in Hamburg geborenen Dienſſknecht arl

Schubert, der ſeit zwei Jahren über 20 Brand
ſtiftungen in den Elbgemeinden verurſachte, bei
denen 29Gebäudeeingeäſchert wurden und zwei
hochbetagte Eheleute, Brackendorf, in denFlammen um kamen. Schubert iſt geſtändig. Schon
als 12 jähriger Knabe hat Schubert Feuer angelegt,
wegen deſſen ein anderer Knabe unſchuldig beſtraft
worden iſt. Auf die Ermittelung des Brandſtifters
waren insgeſamt 3500 Mark Belohnung ausgeſetzt.

Störung der Schiffahrt durch Eis Aus
Uſt Zylma (Gouv. Archangelsk) meldet der Draht:
Einer Meldung aus Küja zufolge iſt den Seedampfern
die Einfahrt in die Petſchoramündung durch Eis
ve u errt. Die für den 28. Juni erwarteten zehn
ausländiſchen Dampfer haben wahrſcheinlich die Rück
fahrt angetreten

(ber eine verhängnisvolle Exploſion)
wird aus Dub ois (Pennſylvanien) berichtet: Jm
Cascaden Kohlenbergwerk von Sykesville hat eineExploſion ſtaltgefunden, der 22 8 ergleute zum
Opfer gefallen ſind. Bis Sonntag waren 17 Leichen
zu Tage gefördert.

Gimm Streite erſtochen) Bei einem aus
nichtiger Urſache entſtandenen Streite erſtach in
Eſſen der Bergmann Hebenſtreit den Bergmann Klein.
Ein zweiter Bergmann wurde lebensgeſährlich ein
dritter leichter verletzt. Klein erhielt den tödlichen
Stich verſehentlich.

GSchrecklicher Selbſtmord eines Soldaten.)
Der Leibgrenadier Friedrich Büttner reiſte am Sonntag
von ſeiner Garniſon Karlsruhe nach Mannheim ſchlich
ſich in eine Badeanſtalt und verſuchte die Kabinen zu
Plündern. Er wurde aber dabei ertappt und zur
Schloßwache gebracht. Hier ſtürzte er ſich in ſein
eigenes Seitengewehr das ihm auf dem Rücken
wieder heraustrat. Büttner verletzte ſich tödlich

(GZür Entführung des Jengergngenieurs
Richter) Konſtantinopel 17. Juli. Sia meldet
Die Pforte tat auf Grund einer Mikteilung, wonach die
Räuber Richters ſich nach Griechenland gewandt
haben ſollen, bei der griechiſchen Regierung die erforder
lichen Schritte. Ein weiteres Telegramm aus
Saloniki beſagt: Hirten überbrachten zwei Droh
briefe von den Entführern des Jngentieurs Richter
nach el Aſſona, worin angekündigt wird, daß Richter
b t werde, falls in zwei Tagen keine Antwort auf
ie alte Forderung der Räuber erfolge. Die Hirten

erklären, die Briefe in der Nähe eines Kloſters, im
Gebirge der Umgebung el Aſſonas erhalten zu haben.

Hamid Bey wurde nach el Aſſona beſchieden, um
neue Weiſungen entgegenzunehmen.

(Aufgeſchobene Hinrichtung.) Die Hinrich-
tung des Zeugfeldwebels Müller ſollte an dieſem
Wontag ſtattfinden. Jn letzter Stunde hat nun der
Verurteilte ſich entſchloſſen ein Gnadengeſuch an
den Kaiſer einzureichen. Die Hinrichtung wurde darauf
hin aufgeſchoben.

bſturs im Gebirge.) Nach einer Meldung
aus Jnnsbrürck ſind bei der Traverſierung der Sattler

ſpitze zwei reichsdeutſche Studterende abge
ſtürzt. Der eine von ihnen wurde leicht, der andere
lbebens gefährlich verletzt. Die Verunglückten
wurden nach Jnnsbruck gebracht. Jhre Namen ſind
noch unbekannt.

Das Teſtament des Sonderlings) Jn
Libotz bei Prag ſtarb Sonnabend der ehemalige Profeſſor
an der Berliner Malerakädemie J. Fröhlich, ein
Sammler von Altertümern In ſeinem Teſtament ver
fügte er die Abtrennung ſeines Kopfes und
ſeiner Hände und ihre UÜbergabe an das Muſeum in
Jung Bunzlau, das auch ſeine Sammlung erhalten ſoll.
nd Rumpf der Leiche ſoll in Chemniß eingeäſchert
werden.

Neueste Nachrichten.
Swinemünde, 18. Juli. Nach einer hier ein

getroffenen Nachricht verlautet, daß der Kaiſer, von
ſeiner Nordlandsfahrt zurückkehrend, am 27. bezw.

28. d. M hier in Swinemünde eintrifft.
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Dresden, 18. Juli. Der Verband deutſcher
Dechniker hat in ſeiner geſtrigen Sitzung zu den

Differenzen zwiſchen der Marineverwaltung und
den Marinetechnikern in einer Reſolution Stellung
genommen, in der es u. a. heißt „Die Verbandsverſamm
lung erklärt ſich mit den im aufgedrungenen wirtſchaft
lichen Kampf ſtehenden Kollegen ſolidariſch und erhofft,
daß mit der eingeleiteten Sammlung zur Schaffung

eines Unterſtützungsfonds der Verbandsleitung im er
höhten Maße die Möglichkeit geſchaffen werde, dem

Kampfe um die Freiheit des Dienſtvertrages der
Koalition, dem Kampfe um die Aufrechterhaltung der
geiſtigen techniſchen Arbeit zu vollem Erfolg zu ver
helfen.“

Lörrach, 18. Juli. Zu dem Eiſenbahnunglück
bei Müllheim meldet der „Oberl. Bote Die Spuren

der Entgleiſung beginnen an einer Weiche, die etwa 150
Meter hinter dem Punkte liegt, an dem die Lokomotive
zum Halten gebracht werden konnte Jn dem Augenblick
der Kataſtrophe wies die Maſchine eine Geſchwindigkeit
von 103 Kilometern auf, obwohl die Bauſtelle nur mit
20 Kilometer Geſchwindigkeit befahren werden ſoll.
Dem Führer war der erteilte Befehl, die betreffende Strecke
mit 20 Kilometer Geſchwindigkeit zu befahren, in Baſel
auch ſchriftlich ausgehändigt worden. Er erklärt, daß
die Bremſe verſagt habe.

Müllheim, 18. Juli. Der Lokomotivführer
und der Heizer des verunglückten Zuges ſind unter
der Beſchuldigung verhaftet worden, durch zu
ſchnelles Fahren vor der Station den Unfall

verſchuldet zu haben Jm Krankenhauſe zu Müll
heim iſt inzwiſchen Frau Luiſe Burg aus Pforzheim
geſtorben. Vom Fahrperſongal wurden leicht
verletzt. Gepäckſchaffner Mann aus Frankfurt a. M.
und Schaffner Johann Walter aus Darmſtadt. Unter
den Leichtverletzten befindet ſich auch der Pfarrer
Bruno Meier aus Papitz bei Schkeuditz.

Saloniki, 18. Juli. Jnfolge des neueſten Schreibens
der Räuber Richters hat ſich Hamid Bei bereit
erklärt, zuſammen mit einem Vertrauensmann, den das
deutſche Konſulat in Elaſſona entſenden ſoll, ins Gebirge
zu gehen, um durch Vermittelung der beiden Schäfer
eine Verbindung mit den Räubern herzuſtellen.

Getreicke- unck Procluktenverkehbr
Berlin, 17. Juli.

Weizen lok. inl MkRoggen lok. inkl. Mk.
Haſer fein 190,00—1065,00 Mk., do. mittel 184,00 bis

189,00 Mk.Weizenmehl Nr. 00 brutto 25,50—27,75 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 21,90--23,70 Mk.Ge ſte inl. leicht 160,00 171,00 Mk. do. ſchwer We

Wagen und ab Bahn 172 00 186 00 Mk. do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 151 00—157,00 Mk.Weizenkleie grob netto exkl. Sack gb Mühle 10,30
ide r Mk., do. fein exkl. Sack ab Mühle 10,30 bis

e e netto ab Mühle exkl. Sack 11,50 bis
12,00 Mk.

Viehmarkt.
re 17. Juli. Bericht über den Schlachtviehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig.Auftrieb: 420* Rinder, und zwar 105 hen

27 Kalben, 164 Kühe, 124 Bullen; 230 Kälber; 408 Stü
Schafvieh; 1934 Schweine, und zwar 1934 deutſche,
zuſammen 2987 Tiere. (Preiſe à 50 kg in Mark.)
Schla nen Ochſen, Qual. U93, II 85, III 75, IV 66,
V Kalben und Kühe, Qual. I 90, II 85, III 75, IV 66,
V b6; Bullen, Qual. 1 82, U 77, III 72, IV. VSchweine, Qual. 160, II 57, III 54, IV 48, V Lebend
ewicht: Kälber, Qual. 156, II 50, III 86, V V
chafe, Dual. I 45, I 42, UI 85, I P. Verkauf:

386 Rinder, und zwar 98 Ochſen, 26 Kalben, 156 Kühe,
108 Bullen, 2380 Kälber, 330 Schafe, 1934 Schweine
Geſchäftsgang: Rinder, Ochſen, Kalben, Kühe,
Bullen und Schafe langſam, Kälber mittelmäßig,
Schweine gut.

Reklameteil.
Hunderte von blühenden Kindern ſterben in jedem

Sommer an Brechdurchfällen. Hiergegen bietet eine
rationelle Säuglingsernährung mit „Kufeke“ und
Milch den beſten Schutz. „Kufeke“ macht die Milch
leichter verdaulich und verhütet die Darmgärungen.
Uberhaupt macht „Kufeke“ und ſein reicher Gehalt an
Nährſtoffen den geſamten Organismus und damit auch
den Magen und Darm widerſtandsfähiger gegen
Krankheitskeime.
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